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Voulſcho Nundſchan 


Für das Erſcheinen der ? 


Nr. 159. 


Bromberg, Sonnabend den 


15. Juli 1927. 


51. Jahrg. 


Nach Schließung der Parlamentsſeſſion. 


(Von unſerem Warſchauer T-Storrefpondenten.) 


Warſchau, 14. Juli. In dieſen gewitterſchwülen Tagen, 
in denen unerhörte, grauenhafte Kataſtrophen aus allen 
Weltgegenden gemeldet werden, in denen das Aller: 
ungewöhnlichſte von der abgeſtumpften Menſchlichkeit gleich⸗ 
mütig und beinahe ſchon teilnahmslos hingenommen zu 
werden pflegt, ſchrumpft ein parlamentariſcher Blitzſchlag in 
einer europäiſchen Großmacht mittlerer Größe beinahe zur 
Bedeutungsloſigkeit zuſammen. Die von einigen Unheils⸗ 
propheten ſeit dem Sejmbeſchluß über das Selbſtauf⸗ 
löſungsgeſetz beſtändig vorausgeſagte doch von wenigen 
geglaubte und erwartete Schließung der außerordentlichen 
Seſſion von Sejm und Senat in einem Momente, da dieſe 
Körperſchaften wieder ihres Daſeins und zumal ihres „ſteifer 
gewordenen Rückgrates“ froh zu werden begannen, wirkte 
wie ein Blitzſchlag. Die Erſchütterung machte ſich jedoch 
nur unter den zunächſt Betroffenen bemerkbar; unter einem 
Häuflein von Sejmabgeordneten und Senatoren, welche die 
Vernichtung eines Stücks ihrer Arbeit und ihres Stolzes 
durch ein tückiſches Elementarereignis — beklagen. Das 
breite Publikum verhielt ſich dabei apathiſch, als ob es ſich 
durch das kleine Malheur, das einige liebe Mitmenſchen 
heimgeſucht hat, nicht betroffen fühlte. Wie paradox es 
auch klingen mag, das Publikum will die Zurückſetzungen 
und Peitſchenhiebe, welche auf die von ihm ſelbſt gewählten 
Vertreter niederpraſſeln, auf ſich nicht beziehen und läßt 
ſeine Vertreter bei der geſetzgeberiſchen Arbeit — im Stich. 
Man würde aber irre gehen, wenn man daraus ſchlöſſe daß 
die der geſetzgeberiſchen Gewalt entzogenen Sympathien 
ron der Allgemeinheit nunmehr auf die exekutive Gewalt 
übertragen wurden. Die Allgemeinheit ſchaut vielmehr 
dem ſich, in die Länge ziehenden „Katze und Maus⸗ 
Spiel“ mit wachſender Teilnahmsloſigkeit zu und ereifert 
ſich weder für die eine, noch für die andere Partei. Warum? 
Aus dem einfachen Grunde, weil die Allgemeinheit in eine 
rr von Intereſſengruppen zerfällt, von denen 

de ihre 
als die Frage, ob dieſe Ziele beſſer auf parlamentariſchem 

ege oder unter Vergewaltiaung des Parlamentes 7 
reichen wären. Der Parlamentarismus iſt kein 
aktuelles Glaubensbekenntnis mehr und einer Bevölke⸗ 
rungsſchicht oder einem Volkstum in einem Staate iſt es ein 
nur geringer Troſt, daß ein ihre oder ſeine Exiſtenz tödlich 
treffender Streich, in aller Form: durch einen regelrechten 
parlamentariſchen Beſchluß oder durch einen Akt der Exe⸗ 
kutive geführt worden iſt. Die Sympathien und Antipathien 
der verſchiedenen Intereſſengruppen in Polen ſind der Re⸗ 
gierung und den geſetzgebenden Körperſchaften gegenüber 
fo verſchiedenartig verteilt und halten ſich gegenſeitig ſo ſehr 
die Wage, daß der Blitzſchlag, welcher am 13. d. M. Seim 
und Senat mitten in der Arbeit traf, im Publikum keine 
einheitliche Reaktion auszulöſen vermocht hat. Indeſſen. 
auf welchen Standpunkt man immer ſich ſtellen mag, ob 
man dem Parlamentarismus oder der Diktatur (fei es 
Partei⸗ ſei es Perſonaldiktatur! den Vorzug geben will, 
— das in einem eigentümlichen Zickzack ſich gefallende Vor⸗ 
gehen der Regierung iſt für einen objektiven Betrachter 
nicht leicht verſtändlich. 

„Der Sejm und der Senat find vom Staatspräſidenten 
auf Antrag der Regierung zu einer außerordentlichen Seſ⸗ 
ſion einberufen worden. Es kann als ausgeſchloſſen gelten, 
daß die Regierung im Zweifel über das Arbeitspenſum 
war, welches dieſer Seſſion zur Erledigung vorliegen werde. 
Sie wußte, daß ein Verfaſſungsantrag über das Selbſtauf⸗ 
löſungsrecht des Sejm vorliege, daß die Geſetzesprojekte be⸗ 
züglich der Selbſtverwaltungen in der adminiſtrativen Kom⸗ 
miſſion beendigt waren und der Erledigung im Sejmplenum 
harrten, ſie konnte auch ungefähr vorausſehen, daß die 
Dekrete welche inzwiſchen erlaſſen worden waren, auf 
einen entſchiedenen Widerſtand im Sejm ſtoßen würden. Es 
ſtand der Regierung frei, im Laufe der Verhandlungen auf 
die Entſchlüſſe der Parteien mindeſtens durch Abgabe von 
Erklärungen in den Kommiſſionen und im Plenum einzu⸗ 
wirken, wenn ſie es unter ihrer Würde befunden hat, mit 
den einzelnen Parteichefs in Fühlung zu treten und zu pak⸗ 
tieren. Anſtatt deſſen boykottierten die Miniſter in oſten⸗ 
tativer Weiſe die Verhandlungen und Arbeiten der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften, die durch den Willen der Regierung 
zur Arbeit berufen wurden. Während die Regierung ſich 
in geheimnisvolles Schweigen hüllte, leiſtete der Sejm ein 
Stück poſitiver Arbeit und war ſchon daran, 50 — Geſetzes⸗ 
projekte von grundlegender Bedeutung (wie z. B. die Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze) zu erledigen. Die Regierung ſchien dem 
keine beſondere Bedeutung beizulegen, aber um ſo ſchwerer 
fiel in ihren Augen die Tatſache ins Gewicht, daß der Sejm 
das Bedürfnis verraten habe, ſeine Würde als geſetzgebe⸗ 
riſche Körperſchaft wiederzugewinnen. Wie in der Regie⸗ 
rungspreſſe verſchiedener Schattierung zu leſen war, be⸗ 
trachtete die Regierung den Sejmbeſchluß über das Recht 
der Selbſtauflöſung und die Kommiſſionsbeſchlüſſe, welche 
die Preſſedekrete ablehnten, als boshafte Demonſtra⸗ 
tionen, als ſchlimme Vergehen wider die Subordination. 
„Subordination“ — das iſt der ſpringende Punkt im wirren 
Konfliktsknebel. Die jetzige Regierung betrachtet ſich eis 
eine den geſetzgebenden Körperſchaften übergeordnete Ge⸗ 
walt, welcher Sejm und Senat ſich unterzuoroͤnen haben. 
Angenommen, daß in einem Ausnahmefalle eine ſolche Sub: 
ordination möglich wäre, ſo hat die Regierung nichts getan, 
um dieſe Möglichkeit herbeizuführen. Es iſt an und für ſich 
nicht unmöglich, daß eine Regierung — auch eine außer⸗ 
parlamentariſche — aus jo überragenden Intelligenzen be⸗ 
ſteht, daß fie der geſetzgebenden Körperſchaft gewiſſe, tieſ⸗ 
durchdachte Löſungen anrät, für welche eine Mehrheit ſtets 
zuſammenzuhringen iſt. Dann ſtellt ſich eine Subordination 
unter die geiſtige überlegenheit von ſelbſt ein. Solche Vor⸗ 


ausſetzungen fehlen aber ſowohl bei der jetzigen Regierung, 


Ziele hat und deren Erreichung für wichtiger Fält, 


als auch bei Sejm und Senat, die bald auseinander gehen 
ſollen und vielleicht unnötigerweiſe vor Toresſchluß einbe- 
rufen wurden. Die Regierungsmitglieder haben ſich gar 
feine Mühe gegeben, um die Intranſigenz der widerſpeu— 
ſtigſten Parteien zu beugen (was vielleicht gar kein vergeb⸗ 
liches Unternehmen wäre), ſondern betrachteten eine Zeitlang 
mit Mißbehagen das oppoſitionelle Treiben von Abgeord— 
neten und Senatoren, um eines Tages den abrupten Ent⸗ 
ſchluß zur Schließung der beiden Häuſer zu faſſen. In der 
Art, wie die Schließung der beiden „Häuſer“ ohne vorherige 
Verſtändigung der Marſchälle vor ſich gegangen iſt, liegt 
etwas Befremdendes. Es war eine „Überrumpelung“, 
zu der die Entſchlüſſe ziemlich plötzlich gefaßt wurden. Der 
„Kurjer Poranny“ weiß zu melden, daß die Regierung den 
Entſchluß, die Senatsſeſſion zu ſchließen, um 12 Uhr, den 
Entſchluß zur Schließung der Sejmſeſſion erſt um 8 Uhr 
abends gefaßt habe. Man hat den Eindruck, daß die Regie⸗ 
rung ſich aleichſam ſelbſt überrumpelt habe 

Die durch dieſe unbegreifliche Schließung von Seim 
und Senat geſchaffene Lage iſt ſehr bedenklich. Der „Robot⸗ 
nik“ deutet an, daß dieſe witzigen Manöver der Regierung 
im Verhältniſſe zum Sejm, „die viel von einer Farce an 
ſich haben“, zudramatiſchen Konſequenzen führen kön⸗ 
nen. Die Warnung des ſozialiſtiſchen Blattes iſt nicht un⸗ 
begründet. 


Die Motive der Schließung. 


Über die Gründe, die die Regierung veranlaßt haben, 
zur Schließung von Seim und Senat ihre Zuflucht zu 
nehmen, ergehen ſich die polniſchen Blätter aller Schattierun⸗ 
gen in allerlei Kombinationen. Der dem Marſchall Pil⸗ 
ſudſki naheſtehende „Kurjer Porauny“ bezeichnet als das 
nächſtliegende Motiv für die Maßnahme der Regierung 
den Beſchluß des Seim, nach welchem dem Parlament das 
Recht gegeben werden ſoll, ſich ſelbſt aufzulöſen. Es iſt, 


ſchreibt das Blatt, W ſchwer verſtändlich, aus welchem 


Grunde der Sejm einige Monate vor dem Erlöſchen ſeiner 
Mandate das Bedürfnis empfunden hat ſich das Recht des 
Selbſtmordes entgegen dem Willen der Regierung zu ſichern, 
um ſo mehr, als es klar war, daß der gegenwärtige Sejm 
von dieſem Recht Gebrauch zu machen nicht beabſichtigt. Es 
handelte ſich hier offenbar um eine Manifeſtation 
durch die Umarbeitung der Texte der Verfaſſung unter 
Ignorierung des Standpunktes der Regierung, trotzdem 
dieſe den Seimfaktoren deutlich zu verſtehen gegeben hatte, 
daß eine Anderung der Konſtitutionstexte von ihr nicht ge⸗ 
billigt werden würde. Schon der Gedanke einer beliebigen 
Anderung dieſer Texte je nach den augenblicklichen politiſchen 
Konſtellationen trug mit Rückſicht darauf, daß das Selbſt⸗ 
auflöſungsrecht nur für den gegenwärtigen Sejm gelten 
ſollte, das Merkmal einer unzuläſſigen Ober⸗ 
fläch lichkeit. 

Die Regierung erblickte in dieſem Sejmbeſchluß über 
die Anderung der Konſtitution ein unzuläſſiges taktiſches 
Spiel, das auf die Bedürfniſſe des Augenblicks berechnet 
war, um der Regierung, die den Nach-Mai⸗Sejm gering⸗ 
ſchätzte, zu zeigen, daß der im Sterben liegende Sejm doch 
fähig iſt, nicht allein über die laufende Geſetzgebung, ſon⸗ 
dern ſogar über die Struktur des Staates ſelbſt zu ent⸗ 
ſcheiden, ſo oft es ihm in den nächſten Monaten beliebte. 
Ebenſo könnte durch eine Kaprize des Sejm jeder andere 
Paragraph der Verfaſſung, ſogar der Art. 45 abgeändert 
werden, auf Grund deſſen die gegenwärtige Regierung be⸗ 
rufen wurde, worauf man eine neue, dieſe oder jene Regie⸗ 
rung wählen könnte, mit allen Kataſtrophen, die dies aus⸗ 
löſen würde. 

Eine andere Anſicht vertritt der demokratiſche „Kurjer 
Polſki“. Er meint zwar, daß der Antrag, durch welchen in 
unſere Konſtitution ein durch verſchiedene Nachkriegskonſti⸗ 
tutionen angenommener Grundſatz des Selbſtauflöſungsrechts 
eingeführt werden ſollte, in der gegenwärtigen Situation 
zweifellos einen demonſtrativen Charakter trug, 
fügt aber hinzu, daß dieſe Demonſtration durchaus ver⸗ 
ſtändlich ſei. „Der herumgeſtoßene und immer mehr von 
der Regierung mißachtete Seim wollte die Möglichkeit 
haben, freiwillig ausinanderzugehen, ſtatt abzuwarten, bis 
er durch allerhöchſte Verordnung auseinandergejagt wird. 
Der Sejm wollte die Möglichkeit haben, ſich dieſe letzte Des 
mütigung zu erſparen. Von irgendeiner Verletzung der Ge⸗ 
walt des Staatspräſidenten war hier nicht die Rede. In 
der gegenwärtigen Situation war der Antrag des Sejm 
eine Art Selbſtverteidigung, der man eventuell auch unter 
anderen Verhältniſſen das Recht nicht abſprechen durfte.“ 

Irrtümlich aber, ſo meint der „Kurjer Polſti“ weiter, 
wäre die Behauptung, daß die Urſache der Schließung der 
Seſſion der geſetzgebenden Körperſchaften die Frage des 
Selbſtauflöſungsrechts des Seim war. Eine tiefere tat⸗ 
ſächliche Urſache war die Frage des Preſſedekrets und noch 
mehr der damit verbundene Antrag des Abgeordneten Lieber⸗ 
mann, daß im „Dziennik Uſtaw“ auch die Sejmbeſchlüſſe 
über die Aufhebung der Dekrete der Regierung veröffentlicht 
werden ſollen. Auf dieſe Weiſe, d. h. durch die Bekanntgabe 
würde z. B. das Preſſedekret ſeine Geſetzeskraft verlieren. 
Nach Anſicht der Regierung erhält nämlich die Aufhebung 
eines Dekrets nur durch ihre Bekanntgabe bindende Kraft. 
In der Freitags⸗Sitzung wäre dieſer Antrag des Abg. 
Liebermann zum Beſchluß erhoben worden und auch der 
Senat hätte dieſen Beſchluß approbiert, ſo daß das Preſſe⸗ 
dekret nach der Bekanntgabe des Beſchluſſes zu verpflichten 
aufgehört hätte. Dies hat die Regierung offenbar ver- 
meiden wollen. Das Blatt ſchließt: 


„Welche Motive die Regierung zu dieſem Schritt be⸗ 


wogen haben mögen, iſt einerlei. Es muß aber feſtgeſtellt 


wi 


(ebe, Nationaldemokratie)ſ, Chacinjfi (Chriſt 


Der Stand des Zloty am 15. Juli: 
In Danzig: Far 100 Zloty 57,65 
In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich 


Bank Polſti: 1 Dollar = 8.88 
In Warſch au inoffiziell 1 Dollar = 8,92 


werden, daß unſere geſetzgebenden Körperſchaften gegen⸗ 
wärtig in eine abſurde Situation geraten ſind. 
Es iſt eine unnötige Belaſtung des Staatsbudgets, ſich einen 
Sejm und Senat dazu zu halten, daß ſie hin und wieder zu 
ziel- und zweckloſen Plauderſtündchen zuſammentreten. Die 
Fiktion des Parlamentarismus iſt in Polen derart allgemein 
geworden, daß es vollkommen bedeutungslos iſt, den Sejm 
und Senat weiter am Leben zu laſſen. Es wäre eine 
Untergrabung der Autorität des Staates, 
wollte man den Sejm und den Senat weiterhin lächerlich 
machen. Man kann den Sejm auflöſen, kann dem Staat 
offen eine andere Struktur geben, doch die Einberufung der 
geſetzgebenden Körperſchaften für eine mehrtägige Seſſion 
zu dem Zweck, um ſie gleich zu ſchließen, muß im Innern 
die politiſchen Leidenſchaften noch mehr entfeſſeln und nach 
Außen einen fatalen Eindruck machen. 


Die Gejmklubs proteſtieren. 


Warſchau, 14. Juli. Noch am geſtrigen ſpäten Abend 
traten en die Parteiführer zuſammen, da die Abſicht 
beſteht, wieder durch einen Antrag, der von einem Drittel 
der Abgeordneten unterzeichnet werden ſoll, den Staats⸗ 
präſidenten zur Einberufung einer weiteren 
außerordentlichen Tagung zu veranlaſſen. Ob 
dieſe Bemühungen Erfolg haben werden, iſt jedoch kaum 


anzunehmen, da der größte Teil der Abgeordneten es vor⸗ 
Ficker 177 jetzt, wo die Ernte vor der Tür ſteht, zu Hauſe 


u bleiben, ſtatt in Warſchau zu debattieren. ) 
8 Heute mittag fand im Kabinett des Sejmmarſchalls eine 
Konferenz der Führer der Sejmgruppierungen ſtatt, an der 


teilnahmen: die Abgeordneten Glabinſki (Nationaler 


Volksverband! Dubanowiez und (reli Fend 


alle Arbeiter- 
Ahe, Witos (Piaſt), Popie! (Nationgle eiter⸗ 
burt, Bana (Rvsmolenie),. fonie Naref und 
Miba wf von der Polniſchen Soda 
Partei. In der Konferenz beſprach man die Lage, die ſich 
durch die Schließung des Parlaments herausgebildet hat 
In den Nachmittagsſtunden ſprach bei dem Sejmmarſchall 
der Senatsmarſchall Trampezynſki vor, um mit ihm 
längere Zeit zu konferieren. 


Ein Beſchluß der P. P. S. 


Warſchau, 15. Juli. (PA T.) Unter dem Vorſitz des 
Abg. en irat ee der Klub der Polniſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei zu einer Sitzung zuſammen, in welcher der 
Bericht des Abg. Marek über die politiſche Lage entgegen⸗ 
8 re und im Anſchluß hieran folgender Beſchluß 
efaßt wurde: 
E Ser Klub der PPS hat in der Sitzung vom 14. d. M. 
den Beſchluß gefaßt, mit der Initiative zur unverzüglichen 
Einberufung einer außerordentlichen Seſſion der Kammern 
auf Grund des Art. 21 der Konſtitution hervorzutreten, um 
die Arbeiter der geſetzgebenden Körperſchaften an folgenden 
Fragen zum Abſchluß zu bringen: 
1. Beſchluß der Selbſtverwaltungsgeſetze. 1 
2. Aufhebung des Dekrets über das Preſſerecht und 
des Dekrets über die Verbreitung unwahrer 
richten, 
3. Beſchluß des Verſammlungsgeſetzes, f 
4. Erledigung des Antrages der e über die rar 
rung von Wirtſchaftskrediten und die Lage der arb 
tenden Bevölkerung in Stadt und Land, 
5. die endgültige Erledigung des Geſetzentwurfs über 
das Selbſtauſlöſungsrecht des Seim. 
Nach Beendigung der Sitzung ließ der Präſes des Klubs 
der PPS ſämtlichen Klubs ein Schreiben zugehen, in. wel: 
chem gebeten wird, den Antrag auf Einberufung einer 
außerordentlichen Sejmſeſſion zu, unterzeichnen. 


Pilſudſti beim Staatspräfidenten. 


Warſchau, 15. Juli. PAT. Der Staatspräſident hat 
geſtern me den Miniſterpräſidenten Marſchall Pitr 
ſudſki empfangen. 


Ein bemerkenswertes Geſtändnis. 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Bydgoſka“ iſt eben⸗ 
falls empört darüber, daß die Arbeiten der geſetzgebenden 


Körperſchaften eine plötzliche Unterbrechung erfahren haben. 
Befriedigt darüber, ſagt das Blatt, ſind eigentlich nur die 
Minderheiten, „da der Sejm ſich beſonders mit Auträgen 
beſchäftigte, die gegen die nationalen Minderheiten gerichtet 
waren.“ (Alſo doch! — D. Red.) 


Eine große Niederlage 
der National⸗Demolraten. 
Die minderheitenfeindlichen Anträge werden verworſen. 


Warſchau, 14. Juli. Geſtern nachmittag fand eine 
Sitzung der Bildungskommiſſion des Sejm ſtatt. Auf der 


Tagesordnung ſtanden zwei Anträge des Nationalen Volks⸗ 


verbandes, von denen der erſte die Regierung auffordert, 
das bekannte Rundſchreiben des Kultusminiſters, welches 


in den Schulen der Minderheiten die Führung 


von Büchern, Beratungen und Verhandlungen und Auf⸗ 


ſchriften und Bekanntmachungen in der Sprache der betref⸗ 
fenden Minderheit geſtattet, zurückzuziehen. 1 
Antrag beſchaftigt ſich mit der Verordnung desſelben Mine 


Der zweite 
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Marienburg zur Folterung zu ſchleppen.“ 
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ſteriums betr. die Teilnahme der Schuljugend an den Ver⸗ 
anſtaltungen der polniſchen JMCA. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung entſpann ſich eine 
lebhafte Ausſprache über formelle Fragen, wobei der Abg. 
Polakiewitſch in ſehr ſcharfer Form die Antragſteller 
angriff. Er warf ihnen vor, daß ihr Antrag rein dema⸗ 
gogiſch ſei und ſich in die Ausführungsbeſtimmungen des 
Miniſters einwiſche. Abg. Wojtowiez von der Bauern⸗ 
partei jtellt: feſt, daß der Vorſitzende der Bildungskom⸗ 
miſſion viele wichtige Anträge, darunter drei Anträge der 
Ukrainer, die ſchon über zwei Jahre auf ihre Erledigung 
warten, zurückhalte, dagegen unbedeutende Anträge, die 
nichts anderes als eine böswillige Stichelei gegen 
die Regierung ſind, in beſchleunigtem Tempo zur Be⸗ 
ratung bringe. ; 

Im geeigneten Augenblick, als die Rechte dekompletiert 
war, ſchlug Abg. Utta (Deutſche Vereinigung) vor, die 
Diskuſſion abzubrechen und über dieſe Anträge abzuſtim⸗ 
men. Es wurde der Antrag auf Verwerfung dieſer beiden 
minderheitenfeindlichen Anträge eingebracht, der auch mit 
Stimmenmehrheit durchkam. Die Minderheiten und die 
Linke verließen triumphierend den Saal, während die Rechte 
mit geſenktem Haupte nachfolgte. ’ 


Auf dem Kriegspfade. 


Danzig muß poloniſiert werden. — Ein Appell 
an die Regierung. 


Das Krakauer Organ der Piaſtenpartei, der „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“, brachte kürzlich einen ſenſatio⸗ 
nellen Aufruf. der geeignet iſt, die Beziehungen zwiſchen 
Polen und Danzig, die gerade nicht die beſten ſind, erneut 
zu trüben. Das Blatt berichtet zunächſt über drei Verhaf⸗ 
tungen von polniſchen Staatsangehörigen durch die Dan⸗ 
ziger Polizei, die den reichsdeutſchen Behörden in Königs⸗ 
berg ausgeliefert ſein ſollen, wo ſie angeblich „beſtialiſchen 
Martern“ ausgeſetzt waren. Von dieſen drei Fällen Hat: 
delt der eine von der Verhaftung eines polniſchen Spions, 
zu der ſeinerzeit die Danziger Behörden Stellung genom⸗ 
men haben, ſo daß dieſer Fall als erledigt anzuſehen iſt. 
Über die beiden anderen Fälle bringt das Blatt nichts Ge⸗ 
naues, gibt nicht einmal die Namen der von der Danziger 
Polizei angeblich entführten und den reichsdeutſchen Be⸗ 
hörden ausgelieferten Perſonen. Dafür ergeht ſich der 


„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ um jo breiter in wüſten 


Beſchimpfungen und Verdächtigungen. 
„Man lieſt dieſe Tatſachen“, ſchreibt das Piaſten⸗Organ, 
„und traut ſeinen Augen nicht. Im Jahre des Herrn 1927, 


im neunten Jahre des Beſtehens des freien Staates, ent⸗ 


führt das kleine von Polen abhängige Danzig polniſche 
Bürger, um ſie wie zur ſchrecklichſten Kreuzritterzeit nach 
In dieſer Ton⸗ 
art geht der Aufruf weiter und ſchließt mit einer Reihe von 
orderungen, die darin gipfeln, mit der Selbſtändig⸗ 
eit der Freien Stadt Danzig Schluß zu 
machen. Dieſe Forderungen, die „ſpontan aus Herz und 
Mund eines jeden Polen kommen“, ſind: 0 
„Die polniſche Regierung muß ſofort vom Danziger 
Senat Genugtuung in feierlicher Form verlangen, d. h.: 
1. der Danziger Senat hat dem polniſchen Kom⸗ 
miſſar in Danzig als Vertreter der polniſchen Regie⸗ 
rung ſein Bedauern über die Vorfälle auszuſprechen; 
2. ſind der Chef des Danziger Sicherheitsdienſtes 
ſowie die Beamten, die an der Entführung der pol⸗ 
niſchen Bürger und deren Auslieferung an Deniſch⸗ 
land beteiligt find, vom Amte zu ſuſpendieren; 
3. iſt gegen alle dieſe Beamten eine Unterſuchung 
einzuleiten, zu der ein Vertreter der polniſchen Re⸗ 
gierung hinzugezogen werden müßte; 


4. ift au die entführten Bürger und deren Famts 


lien eine Entſchädigung zu zahlen.“ ER: 

Sollte der Danziger Senat eine Genugtuung in dieſer 
Form ablehnen, ſo müßte nach Anſicht des Krakauer Blattes 
die Angelegenheit vor den Völkerbund gebracht werden. 
Außer den erwähnten Forderungen müßten noch Zuſatz⸗ 
forderungen geſtellt werden, die lauten: 

„1. Die Polizei des Freiſtaates Danzig ift in 
eine gemiſchte polniſch⸗Danziger Polizei umzuwan⸗ 
deln, die dem Kommando von Polizeifunk⸗ 
tionären der Republik Polen unter⸗ 

ſtellt ſein muß; 

2. das Eiſenbahnnetz des Freiſtaates iſt von den 
polniſchen Behörden zu übernehmen, die mit Hilfe 
eines entſprechenden Perſonals die Eiſenbahnen auf 
Rechnung des Freiſtaates verwalten würden.“ — Alſo 
eine indirekte Kriegserklärung! 


Selbſtverſtändlich wird in Polen über Krieg und Frie⸗ 
den nur in den phantaſiereichen Redaktionsſtuben des „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ entſchieden. Unerklärlich iſt 
es aber, daß das Blatt drei anſcheinend nicht befonders 
kraſſe Fälle zum Gegenſtand eines Kriegsgeſchreis macht, 
über die dazu nichts Näheres bekannt iſt. Dieſer Kriegsruf 


erſchien zu einer Zeit, da von Weſten her ſchwarze Wolken 


gegen Polen im Anzuge waren, die denn auch die elemen⸗ 
tare Kataſtrophe in Sachſen herbeiführten, als die deutſche 
Kriegsflotte die Anker gelichtet hatte, um Danzig einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, und als von Moskau bereits die Nachricht 
vorlag, daß auch die ruſſiſche Flotte alarmbereit ſei, um an⸗ 
geblich in den baltiſchen Gewäſſern gegen die Ankunft eng⸗ 
iſcher Kriegsſchiffe in der Oſtſee zu demonſtrieren. Wären 

iefe drei Momente dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
nicht geeigneter geweſen, ſeine Phantaſiegabe entſprechend 
einzuſtellen? 

Immerhin iſt dieſer Appell des „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ inſofern bemerkenswert, als der Angriff auf 
die Hoheitsrechte der Freien Stadt Danzig nicht vereinzelt 
daſteht. Der Traum der nationaliſtiſchen Kreiſe Polens iſt 
nun einmal ein Polen „von Meer zu Meer“, wobei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Danzig nicht fehlen darf. Ze 


Nicht als Waffe, ſondern als Gruß! 


Die deutſchen Kriegsſchifſe im deutſchen Danzig. 


In Abwicklung des Programms anläßlich des deutſchen 
Kriegsſchiffsbeſuchs in Danzig, fand am Dienstag im roten 
Saale des Danziger Rathauſes ein Feſteſſen des 
Senats ſtatt, bei dem Senatspräſident Sahm die Gäſte 
mit einer längeren Anſprache begrüßte. Der Präſident gab 
der jubelnden Freude Ausdruck, die die Danziger 
Bevölkerung über den Beſuch der deutſchen Schiffe erfülle. 
Der Reichsregierung gebühre Dank für dieſe Tat, nach der 
man ſich in Danzig lange geſehnt habe. Der Präſident 
fuhr dann fort: 

„Vieles, was unſer Herz in dieſen Tagen bewegt, kann 
und will ich nicht ausſprechen. Aber was uns heute noch 
eint mit dem dentſchen Volke, was wir als köſtliches Gut be⸗ 
ſitzen und empfinden, das ift das Deutſchtu m. Deutſch 
iſt unſere 700jährige Geſchichte, unſere Sprache, unſere 

ur und dentich iſt unſer Blut.“ . 

Der Kommandant der „Heſſen“, Kapitän z. S. Junker⸗ 
mann, dankte dem Präfidenten für das herzliche Will 
ſammen. Trotz trennender ſtaatlicher und wirtſchaftlicher 
Stenzen ſei auch im Deutſchen Reich das Bewußtſein deut⸗ 
ſcher Bluts⸗ und Geiſtesgemeinſchaft, das Be⸗ 
wußtſein der Schickſalsgemeinſchaft nie verloren⸗ 


die ihm zur Bildung der nationalen Einheit 


Völker wünſcht auch Rumänien den 
keinen Frieden ohne internationale Ordnung und es kann 


gegangen und halte die Deutſchen im Reiche geiſtig unlös⸗ 
bar mit den abgetrennten Brüdern verbunden. Bewundernd 
habe man zugeſehen, wie Danzig in harter Arbeit an den 
Wiederaufbau ging. Der Kommandant erhob ſein Glas auf 
eine neue Blüte und glückliche Zukunft der deutſchen 
Habe Danzig. (Siehe Artikel „Auf dem Kriegs⸗ 
pfade 

Anläßlich der Anweſenheit der deutſchen Kriegsſchiffe im 
Danziger Hafen hat am Mittwoch auch der Hohe Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes van Hamel die deutſchen 
Offiziere bei ſich empfangen und dabei in der Begrüßungs⸗ 
anſprache die Bedeutung dieſes Beſuches hervorgehoben. 
Er ſagte u. a.: 

„Ich geſtatte mir, Sie, Herr Kommandant und Ihre 
Herren Offiziere, auch im Namen meiner Frau, in dieſem 
Hauſe herzlich zu begrüßen und die beſten Wünſche für Ihr 
Wohl auszuſprechen. 

Es iſt die ſchönſte Eigenſchaft eines Kriegsſchiffes, daß 
es auf dem Meer herumzieht, nicht bloß als Waffe, als 
Werkzeug der Kraft, ſondern auch als freundſchaftliche und 
Freundſchaft fördernde Gebärde und als Gruß eines Staates 
anderen gegenüber. 

In dieſem Sinne erfüllen Sie eine beſonders dankbare 
Aufgabe, indem Sie aus dem Deutſchen Reich in den ſchönen 
Hafen der Freien Stadt Danzig eingelaufen ſind. 

Wir alle verſtehen die Gefühle des Zuſammentreffens, 
welche Ihr Beſuch für Sie und für die Danziger Bevölke⸗ 
rung auslöſen muß. Der Vertreter des Völkerbundes kann 
dazu nur ſeine beſten Wünſche ausſprechen. Die Freie Stadt 
Danzig ſteht unter dem Schutze des Völkerbundes und eine 
von den wichtigſten Aufgaben dieſes Schutzes iſt es ſicher, 
dem freiſtaatlichen Volk darin beizuſtehen, im eigenen 
Rechtsverbande und unter loyaler Wahrung der internatio⸗ 
nalen Verpflichtungen, den eigenen deutſchen Geiſt und das 
deutſche Weſen unverzagt bewahren zu können. — Ich ſelbſt 
gehöre einem kleinen Staatsweſen an, das ich ſehr lieb habe, 
und ich weiß, wie nachdrücklich man an der Aufrechterhal⸗ 
tung des eigenen Weſens hängt.“ 

Der Hohe Kommiſſar betonte dann, daß er in dem Be⸗ 
ſuch der deutſchen Schiffe eine Unterſtützung der Stärkung 
der freundſchaftlichen Beziehungen unter den Völkern und 
des allgemeinen Friedens ſehe. Er ſehe darin ein gutes 
Omen für die befriedigende Weiterent⸗ 
wicklung Danzigs, ſowohl vom eigenen, wie vom 
internationalen Geſichtspunkt. 

Der Kommandant der „Heſſen“, Kapitän z. S. Junker⸗ 
mann, erinnerte in ſeiner Antwortrede an die herzliche 
Aufnahme des Linienſchiffes „Hannover“ bei ſeinem Beſuch 
in Amſterdam, gedachte der berühmten holländiſchen See⸗ 
helden und gab dem Vertrauen Ausdruck, daß der Hohe 
Kommiſſar als Angehöriger einer ſolchen Nation Liebe zur 
See und beſonderes Verſtändnis für die notwendigen 
Grundlagen für einen fruchtbringenden und reibungslofen 
Güteraustauſch der Völker mit ſich bringe. Er ſchloß mit 
den Worten: „Möchten daher Euer Exzellenz in 
allen Entſcheidungen, die an den Hohen Kom⸗ 
miſſar herantreten, eine glückliche Hand 
1 die berechtigten Forderungen gerecht 
wird.“ } 


Poincaré bleibt. 


Parlamentsferien in Frankreich. 


Die franzöſiſche Kammer hat Mittwoch abend die Be: 
amten » Beſoldungsvorlage der Regierung 
347 gegen 200 Stimmen angenommen, nachdem Mini⸗ 
ſterpräſident Poincaré die Vertrauensfrage ge⸗ 
ſtellt hatte. Zuſammen mit der Wahlreform hat die Kammer 
damit die beiden hauptſächlichſten Gegenſtände erledigt, die 
auf der Tagesordnung der letzten Sitzungen geſtanden haben 
und die faſt zu einer Kriſe des Kabinetts Poin⸗ 
care führten. 

In der Nachtſitzung nahm die Kammer außerdem mit 
480 gegen 20 Stimmen die Vorlage an, durch die die Regie⸗ 
rung ermächtigt wird, während der Parlaments⸗ 
ferien das Handelsabkommen mit Deut ſch⸗ 
land abzuſchließen und in Kraft zu ſetzen. Kurz vor 2 Uhr 
konnten dann Poincaré in der Kammer und Juſtizminiſter 
Barthou im Senat das Schlußdekret verleſen. Damit 
hatte die ordentliche Parlamentsſeſſion ihr Ende 


gefunden. 
Das deutſch⸗franzöſiſche Wirtſchaftsproviſorium. 


Berlin, 14. Juli. über den Stand der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Frankreich wird mitgeteilt: Die 
Verhandlungen gehen weiter; man hofft, daß das Proviſo⸗ 
rium zuſtandekommt, weiß aber noch nicht, wann und wie. 


Die Außenpolitik Rumäniens. 


Gegen jede Veränderung des Nachkriegseuropas. 


Bukareſt, 13. Juli. (PAT) In einer Preſſekonferenz, 
an der mehr als 50 Vertreter der rumäniſchen und der 
Auslandspreſſe teilnahmen, gab der Außenminiſter 
Titulescu folgende Erklärung ab: 1 

Die Grundlage der rumäniſchen Außenpolitik 


bildet die vollkommene Einheitlichkeit der Intereſſen Ru⸗ 


mäniens mit den Intereſſen ganz Europas. Die Richt⸗ 
linien, die ſich Rumänien gezogen hat, ſind klar. Sie 
beruhen auf der Entwicklung der guten Beziehungen zu 
allen Staaten ohne Unterſchied, und zu dieſem Zwecke muß 
unſer Land: 

1. die aufs engſte geknüpften Bande aufrechterhalten, 
die es mit den übrigen Staaten der kleinen 
Entente und mit Polen verbinden, deren Be 
dürfniſſe, ſoweit es ſich um die Erhaltung des Frie⸗ 
dens handelt, mit den Bedürfniſſen Rumäniens 
identiſch ſind, f 
aufs engſte mit den drei großen befreundeten Völkern 
zuſammenarbeiten, . h. mit Frankreich, 
Italien und Großbritannien. 

Rumänien wird auch die herzlichſten Be⸗ 
ziehungen zu den anderen Staaten unterhalten, 
verholfen 
haben. Das Gefühl der Dankbarkeit für die Ver⸗ 
einigten Staaten wird ſtets eine der Grundlagen 
unſerer Beziehungen mit der großen amerikaniſchen Re⸗ 
publik bilden. Die Wiederherſtellung der rumäniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Toko ift ein Beweis für den Wunſch 
Rumäniens, mit dem Kaiſerreich Japan in Freundſchaft zu 


leben. 
Wie die Mehrzahl der vom Weltkriege heimgeſuchten 
Frieden. Doch es gibt 
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auch keine Ordnung geben, ohne das unbedingte Vertrauen 
auf die Dauer des Friedens. Daher it die Verteidigung 
des Sachzuſtandes des Nachkrieaseuropas unſere höchſte 
Aufgabe. Ich halte es für notwendig. dies beſonders zu 
betonen, damit man weiß, was man erwarten kann, wenn 
es ſich um die Haltuna Rumäniens in allen Fragen handelt, 
die einen Einfluß auf die gegenwärtige Ordnung in Europa 
haben können. 

In Auhetracht deſſen, daß die Außenpolitik in hohem 
Maße von der Innenpolitik abhängig iſt, beabſichtigt die 


viel und hofft vor allem auch 


Beharrlichkeit weitergeführt werden ſoll. 


mag wohl 


gegenwärtige Regierung an die Realiſierung eines weit⸗ 
gehenden Programms zu gehen, das die verſchiedenſten 
Gebiete umfaßt und das in den Worten ſeinen Ausdruck 
findet: Konſolidierung des Staates. An dieſe 
Arbeit werden wir mit aller Entſchiedenheit, zugleich aber 
im Geiſte der Verſöhnlichkeit gegenüber der ganzen Welt 
N Unſere Deviſe lautet: „Wachſamkeit und 
rbeit. 


Die „Verteidigungswoche“ 
in Sowjetrußland. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


Am 10. Juli begann in ganz Rußland die ſogenannte 
„Verteidigungswoche“, die nach den Worten Rykows die 
einzige und richtige Antwort auf den Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen durch England 
ſein ſoll. Das werktätige Volk ſoll zeigen, daß Rußland 
in jeder Hinſicht für den Krieg gerüſtet iſt und dieſen auch 
mit einem mächtigen Gegner nicht zu fürchten hat. Ferner 
ſoll die ganze Welt erkennen, daß in Rußland alle, ob jung 
oder alt, ob Männer, Frauen oder Kinder Verſtändnis 
haben für die Aufgaben der Landesverteidigung, falls das 
Staatsweſen von einem äußeren Feinde angegriffen wer⸗ 
den ſollte. 

Die Woche wurde mit großen militäriſchen 
Schauvorſtellungen auf dem Oktoberfelde in Mos⸗ 
kau eröffnet. Unter der Oberſten Leitung des Kriegs⸗ 
kommiſſars Woroſchilow führten zahlreiche Infanterie⸗, 
Kavallerie⸗ und Artillerie⸗Abteilungen kleinere Gefechts⸗ 
übungen aus und zeigten vor allem die Schwierigkeiten der 
Ortsgefechte. Eine beſondere Rolle ſpielten hierbei auch die 
Flammenwerfer, deren Entwicklung das Kriegskommiſſariat 
bekanntlich ſeine größte Aufmerkſamkeit widmet. Auch die 
Wirkung der Gaswaffe wurde gezeigt und durch beſondere 
Vorträge eingehend erläutert, wie man ſich gegen dieſes 
neue immer furchtbarer werdende Kampfmittel am beſten 
ſchützen kann. Unſchwer kann man gerade aus dieſen 
Schauſtellungen erkennen, daß die Machthaber in Moskau 
neben dem außenpolitiſchen Zweck auch einen innenpoliti⸗ 
ſchen verfolgen: fie wollen ihren Anhängern ſowohl wie 
vor allem ihren Feinden deutlich vor Augen führen, daß 
ſie nach wie vor die militäriſche Macht in der Hand haben 
und wohl in der Lage ſind, jeden Aufſtand mit Waffen⸗ 
gewalt niederzuwerfen. Denn aus welchem Grunde ſollten 
gerade als Antwort auf das Verhalten Englands Orts» 
gefechte gezeigt werden? 

Die „Verteidigungswoche“ ſoll aber auch einen bleiben⸗ 
den Erfolg zeitigen. In allen Orten Rußlands bis zum 
kleinſten Dorfe hinab find Kleinkaliberſchieß⸗ 
ſtände errichtet, das Kriegskommiſſarigt hat Waffen und 
Munition in gewaltigen Mengen zurechtgelegt und Liſten 
eingerichtet, in denen ſich nach Möglichkeit alle männlichen. 
aber auch weiblichen. Einwohner in das Mitgliederverzeich⸗ 
nis der neuen Schützenvereine eintragen können. Ebenſo iſt 
beabſichtigt, militärgenoſſenſchaftliche Zirkel 
einzurichten, in denen über alle kriegeriſchen und waffen⸗ 
techniſchen Fragen der Neuzeit Vorträge gehalten werden 
ſollen. Natürlich hat die bekannte Geſellſchaft „Biochym“, 
in der ſich die Fliegervereine und die Genoſſenſchaften für 
den Gaskrieg vereinigt haben, Sammlungen veranſtaltet 
en Wers außerordentliche Werbetätigkeit in die Wege ge⸗ 
leitet. x 

Man verſpricht ſich von der „Verteidigungswoche“ ſehr 
die Bauern für die Be⸗ 
ſtrebungen der Sowjets, wenigſtens auf militäriſchem Ges 
biete, zu gewinnen. Alle Zeitungen enthalten großſpurige 
Artikel der Parteigrößen, in denen auf die Bedeutung der 
Einrichtung hingewieſen und gleichzeitig verheißen wird, 
daß die Arbeit für die Landesverteidioung mit der größten 
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Republik Polen. 


Der Staatspräſident unterzeichnete geſtern ein Dekret, 
durch welches der Brigadegeneral Roman Gorecki zum 
Präſes des Aufſichtsrats der Landeswirtſchaftsbank berufen 
wird 05 


Aus anderen Ländern. 


Aufregung in Griechenland. 


Athen, 15. Juli. (PAT) Die Verhaftungen von 
Offizieren, die als Anhänger des Generals Pangalos 
bekannt ſind, dauern weiterhin an. Sie ſollen im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Aufdeckung einer Verſchwörung 
ſtehen, die die Entfeſſelung einer Revolution 
zum Ziele hatte. Zur Erſtickung der Verſchwörung wurden 
das Militär und die Kriegsſchiffe alarmiert. : 


Das Ende des MarokkosFeldzines. 


Madrid, 15. Juli. (PAT) Der Oberkommandierende 
der ſpaniſchen Truppen in Marokko wurde bei ſeiner 
Rückkehr von der Front feierlich begrüßt. In einem von 
ihm erlaſſenen Armeebefehl heißt es, daß der Krieg be⸗ 
endet und daß Marokko wieder zur Ruhe ge⸗ 
kommen und entwaffnet ſei. 


Deutſches Reich. 


Verſtändigung über den Nationalfeiertag. 


Berlin, 15. Juli. (PAT) Zwiſchen der preußti⸗ 
ſchen Regierung und der Reichsregierung iſt es 
über den diesjährigen Nationalfeiertag zur Er⸗ 
innerung an die Weimarer Konſtitution zu einer Ver⸗ 
ſtändigung gekommen. Beide Regierungen beſchloſſen, 
den Feiertag am 11. Auguſt gemeinſam zu begehen. In 
einem Saal auf dem Ausſtellungsplatz in Berlin ſoll eine 
Feſtverſammlung ſtattfinden, in deren Verlauf der 
preußiſche Unterrichtsminiſter Dr. Becker eine Rede 
halten und der Kanzler Dr. Marx ein Hoch auf die Ver⸗ 
faſſung ausbringen wird. ; 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Lutherbild in einer katholiſchen Kirche. In der 
katholiſchen Annakirche in Graupen ( Tſchecho⸗ 
ſlowakei) wurde durch das Herabfallen des Wandrutzes ein 
Gemälde freigelegt: Luther in Lebensgröße. Die Kirche 
früher lutheriſch geweſen und in der Zeit der 
Gegenreformation den Katholiken übergeben worden fein. 
Damals hatte man das Lutherbild übertüncht — nun iſt es 
wieder erſchienen, gerade gegenüber der Kanzel, und zu⸗ 
nächſt vom Prager Denkmalsamt in Obhut genommen 


worden. 

* Eine Schweige⸗Woche. Ein Amerikaner hat wieder 
einmal etwas entdeckt. Um ſeine Entdeckung gleich an den 
richtigen Mann zu bringen, mußte er allerdings nach Euxopa 
kommen. Von Paris aus wirbt er jetzt Freunde für ſeine 
Idee, die ſich gereimt ſo anhört: „Halt' den Mund und werd' 
geſund!“ Ergebnis: Eine Schweige⸗Woche! — Ja 
wohl, wir alle reden zu viel, und wenn wir ruhiger wären 
im Sprechen, mehr beim Arbeiten ausruhten, überhaupt uns 
weniger bemerkbar machten, dann ginge es uns beſſer — 
ſo ſagt der betr. Amerikaner, Die Idee dieſes Mannes iſt 
nicht unſympathiſch. Die Sprache mag eine Auszeichnung 
ſein, die wir den übrigen Geſchöpfen voraus haben; aber 
3 1 ah 3110 5 N nicht 8 

edner oder eine geſangli egabte junge Dame... na, 
wir ſelbſt wollen auch ſchweigen. f a 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


15. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ein alter Graudenzer geſtorben. Dieſer Tage ver⸗ 
ſchied, 56 Jahre alt, in Potsdam der Schulrat Dr. Sommer. 
Er war vom Jahre 1909 bis zur politiſchen Umgeſtaltung 
Kreisſchulinſpektor. Der Verſtorbene, der erſt Theologe war 
und dann ins Schulfach überging, erfreute ſich bei der Lehrer⸗ 
ſchaft großer Beliebtheit. * 

ff Perſonalnachricht. Seminarlehrer Bartel vom 
Deutſchen Seminar ſcheidet mit Schluß dieſes Schuljahres 
aus dem Staatsdienſt aus und geht als Leiter des 
deutſchen Gymnaſiums nach Neuſtadt. * 

ff An der Unglücksſtelle der Eiſenbahnſtrecke Thorn 
Graudeuz liegt noch immer die Lokomotive. Man ver⸗ 
ſuchte, dieſelbe zu heben. Infolge des ſumpfigen Geländes 
maren dieſe Verſuche jedoch vergeblich. Deshalb ſoll die 
Lokomotive abmontiert werden. r . 

* Opfer der Weichſel. Noch iſt die Nachricht vom Tode 
des Ertrinkens zweier Soldaten in der Weichſel nicht ver⸗ 
hallt, und ſchon wieder wird ein neues Opfer der 
Weichſel gemeldet. Am Ufer des Stromes, in der Nähe der 
Kalinkerſtraße badeten einige Kinder. Dabei muß ſich der 
8jährige Kazimierz Priga zu weit hinausgewagt 
haben; er wurde plötzlich vom Strom ergriffen, fortgeriſſen 
urd verſchwand vor den Augen ſeiner Spiel⸗ 
kameraden. Erſt nach vielen Stunden konnte die 
Leiche geborgen werden. * 

* Zwei Pferde in der Weichſel ertrunken. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden des Mittwoch weideten am Weichſelufer, in 
der Nähe der Fährwartebude, zwei dem Baumeiſter Pei⸗ 
kert gehörige Pferde. In einem wahrſcheinlich unbewachten 
Augenblick gingen die Tiere ins Waſſer, wurden von der 
Strömung fortgeriſſen und ertranfen. ** 

* Beſtrafte Diebe. Die 1. Strafkammer des Grau⸗ 
denzer Bezirksgerichts verhandelte gegen den Fleiſcher 
Bernard Dworacki aus Weglarki, Kr. Schwetz. Er hat 
in der Nacht zum 7. April d. J. dem Landwirt Danielowicz 
in Gr. Komorſk mittels Einbruchs zwei Pferde, drei Ges 
ſchirre, zwei Pferdehalsketten, zwei Zäume und zwei Zügel, 
ferner in der folgenden Nacht dem Landwirt Janczewſki in 
Miſchke einen Wagen geſtohlen. Das Urteil lautete auf 
1% Jahre Zuchthaus, Vexluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht. — Die 2. Straf⸗ 
kammer verurteilte Bernard Cwiklinſkit zu ein em 
Jahr und Jan Piſarſki zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. Die 20 bzw. 19 Jahre alten Angeklagten, beide 
von hier, haben im Februar d. J. einem gewiſſen Broniflam 
Mackowſki dabei Hilfe geleiſtet, deſſen Bruder Zygmunt 
um eine Geldſumme von 2000 zi zu beſtehlen, indem fie bei 
dem Erbrechen einer Kaſſette mitwirkten. Das geſtohlene 
Geld wurde geteilt. Em. allein erhielt 1000 at. 5 

* Aus dem Landkreiſe Grandenz, 14. Juli. Eine 
große Feuerwehrübung veranſtaltete Amtsvorſteher 
Bona, Kl. Tarpen, in ſeinem Amtsbezirk. An der übung 
beteiligten ſich die Freiwilligen Feuerwehren aus Kl. Tarpen, 
Owezarkt, Nowawies und die Pflichtfeuerwehren Swier⸗ 
koein und Piaſki. Das Reſultat der übung war ein gutes. 
Der pommerelliſche Brandinſpektor Kaſzewſki⸗Grau⸗ 
denz ernannte den Führer der Wehr von Kl. Tarpen, 
Vetter, zum Amtsbezirkskommandanten und wünſchte in 
ſeiner Anſprache, es 1 dieſem guten Beiſpiel alle an⸗ 
deren Amtsvorſteher folgen, dann werde in bezug auf das 
Feuerlöſchweſen die erforderliche Ordnung herrſchen. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 16. Juli 1927. 


Thorn (Torun). 


* Beſuch des Staatspräſidenten. Am 31. Juli wird, 
nach den Feierlichkeiten in Bromberg, Staatspräſi⸗ 
dent Moscicki auch Thorn einen Beſuch abſtatten. Wie 
die PAT. meldet, wird der Staatspräſident etwa fünf bis 
ſechs Tage in Thorn bleiben. * * 

dt. Das Artillerieſcharſſchießen beginnt am 15. 
dem Exerzierplatz Podgorz. Sämtliche über das 
terrain führende Wege ſind ſowohl bei Tage wie bei Nacht 
zu meiden. BIN 

ct. Auf dem letzten Wochenmarkt wurde einem Rudolf 
Lipſki die Brieftaſche mit ca. 600 zt Inhalt geſtohlen. 
t. Der Sommer ſcheint nunmehr nachholen zu wollen, 
was er bisher verſäumt hat. Schon ſeit einigen Tagen iſt 
das Thermometer bemüht, ſeinerſeits auch einen „Höhen⸗ 
rekord“ auſzuſtellen. So zeigte es Mittwoch als Maximum 
32 Grad und am Donnerstag gar 34% Grad; in der 
Sonne ſelbſtverſtändlich noch bedeutend mehr. Das Baro⸗ 
meter zeigt einen Luftdruck von 750 Millimeter an, läßt alſo 
Niederſchläge erwarten. * * 

t. Der Polizeibericht vom Mittwoch nennt elf Perſonen, 
die wegen verſchiedener Vergehen ſeſtgenommen wurden, 
darunter 2 wegen Kirchendiebſtählen, 1 wegen Diebſtahls⸗ 
verdachts, 1 wegen Lebensmittelfälſchung, 1 wegen Schmug⸗ 
gels, 2 wegen Herumtreibens bzw. Bettelus und 2 wegen 
Trunkenheit. Wegen überſchreitung von Polizeivorſchriften 
wurden vier Protokolle aufgenommen. — Drei Diebſtähle 
wurden der Polizei gemeldet. * * 

—dt. Eine Diebesbande, beſtehend aus fünfzehn Per⸗ 
ſonen, welche ſowohl in Thorn wie in anderen Städten 
Pommerellens große Diebſtähle ausgeführt hat, ſtand jetzt 
vor Gericht. Bei der Verhandlung bekam der Angeklagte 
Görecki einen Wutanfall, ſchimpfte über die Zeugen und 
den Staatsanwalt, ſo daß die Verhandlung abge⸗ 
brochen werden mußte und vier Poliziften zu tun hatten, 
den G. ins Gefängnis zu bringen. * 

—dt. Verhaftete Taſchendiebin. Endlich iſt es gelungen, 
eine Taſchendiebin, welche ihr „Handwerk“ nach den Kirchen 
verlegt hatte, zu verhaften. Sie heißt Kunigunde Sig⸗ 
nowſki und wurde verhaftet, als fie in der Garniſon⸗ 
kirche während des Gottesdienſtes einer Frau Kiedrow⸗ 
ſki die Handtaſche ſtehlen wollte. 8 * * 

—dt. Ein Treibriemen geſtohlen, im Werte von 300 zt, 
wurde in der Maſchinenfabrik Drewitz. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 8 


uli auf 
bungs⸗ 


—— Fun ur 


h. Gorzuo (Görzno), 13. Juli. Die Kartoffel 
preiſe ſind hier zurückgegangen. Auf dem letzten 
Wochenmarkte war das Angebot bei Kartoffeln ſtärker als 
die Nachfrage. Für einen Zentner zahlte man 8 zl. Der 
höchſte Preis, der bis dahin für alte Kartoffeln gezahlt 
wurde, betrug 9 zl. Roggen koſtet 25,00 —28,00 zl. — Der 
Schweinehandel ſteht zurzeit ſtill. Infolgedeſſen ſind 
die Preiſe für Schweine gedrückt. Schlachtſchweine werden 
mit 90,00— 95,00 pro Zentner Lebendgewicht gehandelt. Da 
in den letzten Jahren die Schweinezucht infolge der hohen 
Preiſe lohnend war, iſt dieſe mehr denn je gepflegt worden. 
Nun herrſcht ein überangebot an Ferkeln, was wiederum 
eine Preisſenkung zur Folge hat. Für das Paar ſechs bis 
acht Wochen alte Abſatzferkel zahlt man hier 40,00 — 50,00, 
während früher das Doppelte gezahlt werden mußte. 

ff Löbau (Eubawa), 14. Juli. Die evangeliſche 
Schulklaſſe zu Tinnwalde wird mit Beginn des neuen 
Schuljahres eingehen. Lehrer Fuhrmann iſt aus dem 
eg ausgeſchieden und tritt in den Privatſchuldienſt 
über. 


Nr. 159. 


+ Schöneck (Skarzewo), 14. Juli. Flußkrautung. 
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung gibt bekannt, daß alle 
Bürger, deren Grundbeſitz an der Fietze gelegen iſt, au 
Grund der polizeilichen Verfügung vom 3. Februar 1910 bi 
um 25. d. M. die an ihrem Beſitze gelegenen Ufer des 
Fluſſes von Gras, Steinen, Müll und allen anderen herum⸗ 
liegenden Gegenſtänden zu ſäubern haben. Sind die Reini⸗ 
gungsarbeiten bis zu obengenanntem Termin nicht beendet, 
ſo läßt das Polizeiamt ſie auf Koſten der betreffenden rück⸗ 
ſtändigen Grundbeſitzer ausführen. Davon unabhängig 
werden ſie beſtraft. 

* Stargard (Starogard), 14. Juli. Fal ſchgeld hat 
ſich wieder in größeren Mengen auf dem letzten Wochen⸗ 
markt gezeigt. Ein Beſitzer der Umgegend, der einen ganzen 
Wagen Kartoffeln verkauft hatte, mußte feititellen, daß das 

elöſte Geld falſch war. Eine ältere Dame, die auf dem 
arkte eine 50 zl⸗Note wechſelte, erhielt hierfür falſche 5 zl⸗ 
Scheine. Alſo Vorſicht! 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Mlawa, 14. Juli. Geſtohlen wurden vor einiger 
Zeit durch Einbruch in die Kirche in Janôwiee eine 
ſilberne Monſtranz, drei ſilberne, innen vergoldete Kelche, 
zwei Ziborienbehälter im Geſamtwert von 3000 Dollar, 

* Sosnowice, 14. Juli. Ein Opfer A Be⸗ 
rufes. Bei der Einfahrt eines aus Rybnik kommenden 
Güterzuges ſtürzte der Eiſenbahnbedienſtete Florian Sko⸗ 
rupa aus Rybnik fo unglücklich vom Zuge, daß ihm von 
— beide Beine abgeſchnitten wurden. Er 


ſtar ir daranf. 
* Zakopane, 14. Juli. Folgenſchwere Grgnat⸗ 
exploſion. In Witow bei Zakopane fand ein rte in 


der Erde vergraben eine Granate und ſuchte fie, ohne 


zu wiſſen, daß er ein Geſchoß vor ſich hatte, mit eine m 


Stein zu zerſchlagen. Die Folge war eine heftige 
Explofion, durch die der Knabe und zwei Kühe in 
Stücke geriſſen wurden. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 14. Juli. Selbſtmordverſuch. Geſtern 
mittag verjudte ein 53 Jahre alter Fleiſchermeiſter ſich in 
ſeiner Wohnung durch Gas zu vergiften. Nachbarn 
wurden auf den Gasgeruch aufmerkſam und holten die Po⸗ 
lizei, die die Wohnung öffnen ließ. Der Lebensmüde wurde 
ins Städt. Krankenhaus geſchafft, wo er ſich auf dem Wege 
der Beſſerung befindet. — Vom Auto angefahren 
wurde am Dienstag in Langfuhr der 22 Jahre alte Arbeiter 
Max Eltermann, Weißhof 1 bei Langfuhr, der auf 
ſeinem Fahrrad die Hauptſtraße entlang fuhr. Das Auto 
wollte den Radfahrer überholen und geriet dabei mit dem 
rechten Kotflügel in das Fahrrad. Dieſes wurde ſtark be⸗ 
ſchädigt. Der Radfahrer blieb unverletzt. — Verkehrs⸗ 
unfälle. Geſtern früh ſtießen am Petershagener Bahn⸗ 
hof ein Auto und ein Fuhrwerk zuſammen. Dabei wurde 
die Wagentürſcheibe des Autos zertrümmert. Perſonen 
ſind nicht verletzt worden. — Am Broſchkiſchen Weg fuhr 
ein Radfahrer direkt in ein Auto, das der Radfahrer 
zu ſpät bemerkte, weil es durch ein Fuhrwerk verdeckt war. 
Das Rad wurde vollſtändig zertrümmert, während 
ſich der Fahrer noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Kinder-Kleidchen : 


Hose 


L. M. Powalowski, 


TELEFON NR. 900 


FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


Graudenz. 


Versäumen Sie nicht, die Gelegenheit auszunutzen. 
Wir veranstalten uur einmal im Jahre 


Billige Woche! 


Nur noch bis zum 16. Juli d. J. können Sie zu 
rücksichtslosen billigen Preisen Ihren Bedarf decken 


in: Damen-Mänteln :: Damen-Kleidern u. Blusen 
Damen- u. Herrenwäsche 
Strümpfen :: Herren-Anzügen :: Knaben-Anzügen 
» Herren-Hüten :: Mützen :: Krawatten 


wenn Sie jetzt bei uns kaufen, sparen Sie viel Geld! 


Geudziadz 


orunska 
(Getreidemarkt). 


Walter Rothgänger 
Grudziadz 


Plac 23 Stycznia 25/26 
(Getreidemarkd 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 


Tapeten 


die neuesten Muster 

in- und ausländischer 
Fabrikate in grosser 
9167 IM Auswahl, sowie 


Farben 
#| Firnis, Lacke 
Stoffmalfarbe 


Kunit-Plifiee: 
Auflalt 


Kleider, 
Röcke uſw. 


werden binnen 24 Std. 
ſauber pliſſiert. 91.6 


Z. Tynecka, 
Tuszewska Grobla 


Nr. 24. II. I. 
Grundfarben n 
Schattiertöne, Flitter| ;; 


Schmelz u. Wollstaub Kiel. Nachrichten. 


gestochene Pausen Sonntag, den 17. Juli 27, 
für Seidentucher 5 


Kissen und Schals em Al Cet en 
empfiehlt 


791% 12 Uhr Kinder⸗Gottes⸗ 
Graudenzer 


dienſt. Nachm. 3 Uhr: 
Tapetenhaus 


Verſammlung der Jung⸗ 
frauen. Nachm 6 Uhr: 
Inh. Wilh. Schulz, 
Malermeister, 


Verſammlg. d. Jünglinge. 
Joz. Wybickiego 28. nau). 
N Telefon 471. Gottesdienſt. 


Gorzno. 


eee. 
eee eee, 


Am Sonntag, den 17. Jull 1927 
nachmittags 6 Uhr 


veranitalten wir im Gaale des Herrn 
Warm, ein 


Wobei 
Feſt 


zum Beſten unſeres Glodenionds 


und laden dazu freundlichſt ein. dess 
Ae engl, Gemeinde Gorzno. 
Bahnſtation Radoszki, von da Autobus. 


o 


5 


8861 


ann 2 


„Ifsmada' 
ET eee 2, II 


Angelegenheiten, auch 


. Jellungen Zeilſchtiften 


Thorn. 


Tafelwagen 
Dezimal- und 
Personen-Wagen 


empfehien 5049 


Falarski & Radaike. 
- Telefon 561 Torun Telefon 561. 


Auskunftei u. Tilſiter Vollſetttüſe! ren 


zur Erntezeit offeriert zu 1.60 1 p. Pfu 


Mleczarnia Parowa Kamionka, , 
pa. Turzno, pow. Torun. 


Detektivbüro 


erledigt ſämtliche 


Zugeſchnittene 


Riſtenteile 


auch fertig genagelt, 
a. Wunſch gezintt, in 
id. — Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 
N 


Deutſche Rundſchau — Danziger Zeitung 
Berliner Tageblatt — Voſſiſche Zei⸗ 
tung — Lokal⸗Anzeiger — Der Tag 
B. 3. am Mittag — Volks⸗ 
Zeitung — Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Zeitung-Mün⸗ 
chener Illuſtrierte 
Preſſe-Scherls 


1 Die . SE 1 
nerin — Die Dame 
eleton 5, 776 Die Woche — Der deutiche 
Rundfunk — Danziger Neueſte 
Nachrichten — Berliner Morgen» 
poſt — Berliner Nachtausgabe (illuſtr.) 


‚Erntepläne Wiener Neue Fr. Pr. und viele andere 
dich f Scheer lex» bezieht man prompt durch die Zeitungs 


u. Waggons Sädetir und Annoncen⸗Expedition 


ts Wallis, Torun 


RM 2 FR Szeroka Nr. 34. 2885 Gegründet 1853, 
Stary Rynet 76. J. p. > 


M.-6.-8, „eleberfteunde“ <> BD, deutſch. Handwerker l. P. 


orun. 0 Ortsgruppe Tori. 
Am Sonntag, den 17. Juli, vormittags 9 Uhr: 


Tagesausflug nach Gurske 


wozu 3 Kremſer ab 8½ vorm. bei Sped. Lambert Sadecki. Mickies 
wicza 8, bereitſtehen. — Unſere Mitglieder nebit ihren Angehörigen 


find herzlichſt eingeladen. Gäſte willkommen. 
ls Der Vergnügungs⸗Ausſchuß. 
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Eine literariſche Alademie in Polen. 


| (Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 
| 


Warſchau, 13. Juli. Heute wird im Präfidium des 
Miniſterrats unter dem Vorſitz des Marſchalls Pikſudſki 
eine Konferenz eingeladener literariſcher Kapazitäten (wie: 
Waclaw Berent, Wackaw Sieroſzewſki, Andrzei Strug, Leo⸗ 
pold Staff und Zdziſtaw Debicki) ſtattfinden, die der Reali⸗ 
ſierung der ſeit längerer Zeit die literariſchen Kreiſe be— 
ſchäftigenden Idee der Gründung einer literariſchen Aka⸗ 
demie nach franzöſiſchem Muſter gewidmet ſein wird. Die 
Anregung ging ſeinerzeit von Stefan Zeromſki aus, der 
fi publiziſtiſch für ſeine Idee einſetzte und mit eindring- 
licher Beredſamkeit immer wieder nachzuweiſen beſtrebt war, 
daß für Polen 
wendig ſei. Nach dem Tode Zeromſkis wurde ſeine Lieb⸗ 
lingsidee zwar gelegentlich in der Preſſe behandelt und 
mit allerlei literariſchem Zank verquickt, aber allgemein 
wurde nicht recht an die baldige Realiſierung des Akademie⸗ 
Projektes geglaubt. Die Sache würde vielleicht im Sande 
verlaufen ſein, wenn ihr nicht ein mächtiger Protektor in 
der Perſon des Marſchalls Pilſudſki erſtanden wäre. Es iſt 
vollends den literariſchen Kreiſen, insbeſondere aber Siero⸗ 
ſzewſki, einem der glühendſten Verehrer Pitſudſkis und 
ſeinem langjährigen Freunde, gelungen, den Marſchall für 
das Akademieprojekt zu intereſſieren. Wie es dem Macht⸗ 
willen Pilſudſkis zu danken fei, daß die Aſche Stowackis in 
die Heimat gebracht und in der Wawelgruft beigeſetzt wurde 
L ſagen Eingeweihte — fo werde auch dank demſelben Willen 
das Projekt einer literariſchen Akademie bald in die Wirk⸗ 
lichkeit umgeſetzt werden. 


Nachleſe zur deutſchen Minderheitentagung 
in Reval und Riga. 
Von Kurt Graebe, Sejmabgeordneter. 


Die diesjährige Tagung der deutſchen Min⸗ 
derheiten Europas, die am vergangenen Sonntag 
ihren Abchluß in Riga gefunden hat, war inſofern von ganz 
beſonderer Bedeutung, als diesmal die deutſchen Vertreter 
der Einladung ihrer baltiſchen Freunde folgen konnten, um 
mit ihnen gemeinſam über die allgemeinen Minder⸗ 
heitenintereſſen zu beraten und dabei Gelegenheit 
zu nehmen, ihre baltiſche Heimat und die dortigen Verhält⸗ 
niſſe näher kennenzulernen. Diejenigen, welche es vorge⸗ 

ogen hatten, den Dampfer „Rügen“ der Reederei Griebet 
in Stettin zu benutzen, der am Sonnabend Nachmittag 
um 4 Uhr ſeine Anker lichtete, hatten es beſonders gut ge⸗ 
troffen, da ihre weite Reiſe ſie in kleinem, aber einmütigem 
Kreiſe bei herrlichſtem Wetter über die Oſtſee hin führte, 
und beim Einlaufen in den Revaler Hafen das wunderbare 
Bild dieſer alten einſt von Deutſchen gegründeten Stadt im 
blendenden Sonnenſcheine des Morgens in ſich aufnehmen 
konnten. In dem ſchönen alten, einſt von Deutſchen ge⸗ 
gründeten Reval von einer zahlreichen Menge am Lan⸗ 
dungsſteg begrüßt und von unſeren baltiſchen Freunden 
auf das herzlichſte willkommen geheißen, mußte ſich ein 
eder dort ſehr bald heimiſch fühlen. Reval ſelbſt iſt keine 
roßſtadt, eher eine Kleinſtadt zu nennen mit ſeinen alten 
Türmen und der langen, mitten durch die Stadt gehenden 
Feſtungsmauer. Es zeigt überall den ſtarken⸗ Einfluß 
deutſcher Kultur und deutſchen Weſens, ganz 
beſonders in den wunderbaren Kirchenbauten, die dem 
Stadtbilde ſein charakteriſtiſches Gepräge geben. 

Gleich am Ankunftstage begann die vorbereitende 
Sitzung, mit deren Leitung der Abgeordnete Haſſelblatt 
in Reval betraut wurde. Zu der ſich anſchließenden 
öffentlichen Tagung, in welcher der Abg. Paſtor Schmidt⸗ 
Wodder (Dänemark) über die „Beziehungen der 
Völker im Wandel der Zeiten und die Erfor⸗ 
derniſſe unſerer Zeit“, und Dr. Paul Schie⸗ 
mann (Lettland) über den „internationalen Na⸗ 
tionalitätenkongreß“ referierten, hatten ſich auch 
Vertreter der eſtländiſchen Regierung und 
der Präſident der deutſchen Kultur verwaltung 
eingefunden, wodurch bereits in Reval die Bedeutung der 
diesjährigen Tagung hervorgehoben wurde. 

Im weiteren Verlauf gab man Berichte über die Lage 
der Nationalitäten in den einzelnen Staaten, denen ſich 
dann eine allgemeine Ausſprache anſchloß. Die Fort⸗ 
ſetzung der Minderheitentagung wurde ſodann, 
der Einladung unſerer Rigaer Freunde folgend, nach der 
Hauptſtadt Lettlands verlegt, wo ſich die lettiſche 
Regierung noch in weit größerem Maße für die 

Nationalitätenfrage intereſſierte. Sie brachte 
dies dadurch zunächſt zum Ausdruck, daß der Außen⸗ 


miniſter Cielens am Tage unſerer Ankunft in ſein er 
Dienſtwohnung einen großen Rout gab, zu dem ſämtliche 
Teilnehmer der Tagung geladen waren. Auch der Präfi- 
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dent des lettländiſchen Sejms, der Miniſter⸗ 
präſident, der Kultusminiſter und viele höhere 
Beamte, z. T. mit ihren Frauen erſchienen, ebenſo eine 
Reihe baltiſcher Deutſcher aus Riga mit ihren Fa⸗ 
milien. Die Gaſtgeber bedienten ſich bei den langen inter⸗ 
eſſanten Unterhaltungen durchweg der deutſchen Sprache, ſo 
daß man ſich auch hier ſehr bald heimiſch fühlen konnte. 

Waren auch die Tage in Riga reichlich mit Arbeit be⸗ 
ſetzt, namentlich mit der Abhaltung einer Reihe von Refe⸗ 
raten, ſo konnten es ſich die Teilnehmer des Kongreſſes doch 
nicht nehmen laſſen, den Dank für den freundlichen Empfang 
durch die lettiſche Regierung dadurch zum Ausdruck zu 
bringen, daß fie am Freitag, den 8. 7. ein Frühſt ück 
gaben, zu dem die prominenteſten Vertreter der Regierung 
geladen waren und auch erſchienen. Die Worte, welche der 
Miniſterpräſident Skujenek bei dieſer Gelegenheit (s. Dtſch. 
Rundſch. vom 13. 7. 1927) an die Verſammelten richtete, 
zeigten, daß das, was in den intimen Geſprächen im Hauſe 
des Außenminiſters bereits zum Ausdruck gekommen war, 
offiziell auch in aller Offentlichkeit als Grundſatz 
der lettländiſchen Regierung ausgeſprochen 
wurde. Ohne Zweifel bedeutet dieſe Einſtellung den 
nationalen Minderheiten gegenüber, in der 
klar zum Ausdruck kommt, daß die Minderheiten nicht als 
Fremdͤbeſtandteile, ſondern als gleichberechtigte Mitbürger 
ihres Staates angeſehen werden und ein Anrecht auf kul⸗ 
turelles Eigenleben haben, einen bedeutenden 
Fortſchritt auf dem Gebiete der allgemeinen Minder⸗ 
heitenfragen, die in fo vielen europäiſchen Staaten im Vor⸗ 
dergrund des Intereſſes ſtehen und nicht mehr totzu⸗ 
ſchweigen ſind. 

So kann dieſe Tagung nicht nur von den deutſchen, ſon⸗ 
dern auch von den andersnationalen Minderheiten als ein 
Zeichen der Fortentwickelung bewertet werden. 
Erwähnt ſei noch, daß am letzten Tage nach Schluß der Ta⸗ 
gung ſeitens der Regierung den Tagungsteilnehmern ein 
Dampfer zur Fahrt an den Strand und ein Extrawagen für 
die Rückfahrt mit der Eiſenbahn zur Verfügung geſtellt 
wurde, ſodaß die Gaſtfreundſchaft ſeitens der 
offiziellen Stellen dieſes Staates auch dafür noch 
einen beſonderen Dank verdient. Daß die Deutſchen 
Geſandtſchaften in beiden Ländern es ſich nicht 
nehmen ließen, auch ihrerſeits die Tagungsteilnehmer bei 
ſich zu ſehen und auf das herzlichſte zu begrüßen, war nicht 
anders zu erwarten, muß aber auch mit Dank verzeichnet 


werden. 


Gedenken möchte ich bei dem Rückblick auch noch des 
Neſtors dieſer Tagung, des Vertreters der 
Deutſchen in Ungarn, Profeſſors Steinäcker, der trotz 
ſeiner 88 Jahre die weite Reiſe nicht geſcheut hatte, mi 
außerordentlicher Friſche und ſtarkem Intereſſe den Ver⸗ 
handlungen gefolgt war und ſich wiederholt, z. T. auch als 
Referent, an den Ausſprachen beteiligt hat. 

Stellte dieſe Tagung an ihre Teilnehmer auch große 
Anforderungen nach jeder Richtung hin, ſo war dafür ihr 
Erfolg um ſo begrüßenswerter. Unſeren baltiſchen Freun⸗ 
den aber, die uns in ſo reichem Maße Gaſtfreundſchaft ent⸗ 
gegengebracht haben, ſei auch an dieſer Stelle dafür gedankt. 


der polniſche Steinkohlenexport 


hat im Juni im Vergleich zum Vormonat wieder eine leichte 
Steigerung zu verzeichnen, was mit der Erſchöpfung der 
Kohlenvorräte auf den öſterreichiſchen und ungariſchen 
Märkten im Zuſammenhang ſteht. Andererſeits wird allerdings 
die Entwicklung der Ausfuhr über Danzig durch den ſcharfen 
Konkurrenzkampf der engliſchen Kohle gehemmt. 
Im Juni kamen in Danzig nur noch 335 000 Tonnen gegenüber 
362 000 Tonnen im Mai zur Verladung. N 

Aus „Der n 8 8 N 2 der 
Steinfe exexzport in den letzten beiden Monaten n nur 
fahrs 1926, ſondern auch im Monats durchſchnitt des erſten Halb⸗ 
jahrs 1925. Gegenüber dem Monatsdurchſchnitt der zweiten Hälfte 
jahrs 1925 Gegenüber dem Monatsdurſchnitt der zweiten Hälfte 
des Vorjahres, d. h. der beſonders begünſtigten Zeit, iſt der Juni⸗ 
Export freilich um 693 000 Tonnen (ohne Berückſichtigung der Bun⸗ 
kerkohle) d. h. um rund 41 Prozent zurückgegangen. 
Ob nun aber die leichte Steigerung der Kohlenausfuhr im Juni 
gegenüber dem Vormonat ſchon zu bedeuten hat, daß mindeſtens 
eine Stabilijierung der Exportverhältniſſe eingetreten ſei, iſt 
eine andere Frage. War ſchon in der Zeit der Hochkonjunktur 
die polniſche Kohlenausfuhr nach manchen Ländern ziemlich ver⸗ 
luſtreich oder doch wenigſtens nicht gerade rentabel, fo 
dürfte dies jetzt erſt recht der Fall ſein. Gerade im Juni iſt der 
Konkurrenzkampf mit der engliſchen Kohle nament⸗ 
lich auf den Märkten der Oſtſeeländer äußerſt ſcharf geworden. So 
fielen die Preiſe für allerbeſte Kohle eif ſchwediſche Häfen auf 
18 Sh. je Tonne, wobet für oſtoberſchleſiſche Kohle kaum eine Ge⸗ 
winnſpanne übrig geblieben ſein dürfte. Wenn nun ſeit dem 
1. Juli Frankreich keine engliſche Kohle mehr aufnimmt, wird der 
Konkurrenzkampf mit der engliſchen Kohle auf den nördlichen 
Märkten ſich naturgemäß noch mehr verſchärfen. Des weiteren 
klagen die polniſchen Kohlenexporteure aber auch wieder über man⸗ 
gelhaftes Entgegenkommen der Tſchechoſlowakei hinſichtlich 
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Geschäfts-Eröffnung. 


Dem geehrien Publikum der Stadt Bydgoszcz und Umgegend beehre ich mich 
hierdurch zur Kenninis zu bringen, daß ich in meinem erweiterten und vollständig 


„PROB US“ 


in Bydgoszcz, Stary Rynek 16/17, am 16. d. Mts. eine 


Probier- u. Frühstücksstube nebst Restaurant u. Ruffeelokal 


Durch schmackhafte Speisen zu jeder Tageszeit, warme und kalte Küche, 
bestens gepflegte Biere — Urquell — und Getränke erstklassiger Fabriken, werde 
ich mich bemühen, das geehrte Publikum durchaus zufrieden zu stellen. 


Bemerke zugleich, daß ich, der „gegemadrigen allgemeinen wirtschaftlichen 
ft ermäßigt habe, daß Jedem die Möglich- 
geboten wird, die Zeit im Probuslokal möglichst angenehm u. billig zu verbringen. 


der Probuswirt 


Inh. Edmund Piechowski. 
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der Kohlentranſittarife. wodurch der Abſatz nach den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Succeſſionsſtaaten erſchwert wird. 

Die Belebung des Kohlenexports, die übrigens namentlich in 
der zweiten Junihälfte durch zunehmenden Waggonmangel gehemmt 
wurde, hat immerhin dazu beigetragen, daß die Produktion 
des oberſchleſiſchen Reviers gegenüber dem Vormonat um 
20 000 auf 2013 000 Tonnen geſteigert werden konnte. Der oſtober⸗ 
ſchleſiſche Exvort wuchs gegenüber Mai um 7000 auf rund 707 000 
Tonnen. Die Haldenbeſtände beliefen ſich am 1. Juli auf 
1020000 Tonnen. Der Waggon mangel im Kattowitzer Re⸗ 
vier hat ſich auch in den erſten Tagen des Juli weiter fortgeſetzt. 
Teilweiſe ſoll der Fehlbetrag ſich zwiſchen 500 und 1000 Wagen täg⸗ 
lich bewegt haben. Da eine größere Zahl der von Deutſchland zur 
Verfügung geſtellten Kohlenwaggons inzwiſchen wieder hat zurück⸗ 
geführt werden müſſen, dürfte der Wagenmangel ſich in nächſter 
Zeit umſt weniger mildern, als auch die bevorſtehende Ernte einr 
verſtärkte Nachfrage nach Güterwagen mit ſich bringt. Wie ver 
lautet, beabſichtigt die polniſche Regierung deshalb, wieder neue 
e mit ausländiſchen Eiſenbahnverwaltungen abzu⸗ 

hließen. 


Danziger Seeverkehr im Juni. 


Der Hafenverkehr im Juni zeigt in Danzig einen uner⸗ 
warteten Rückgang. Dieſer erklärt ſich zum Teil aus einer 
Verminderung der Kohlenausfuhr, zum Teil auch aus einem 
kleinen Rückgang der Einfuhr. Eingelaufen ſind nach Danzig 
im Juni 581 Schiffe mit einem Raumgehalt von 309 871 To., 
darunter 173000 To. ohne Ladung. Die deutſche Flagge ſteht ‚wie 
gewöhnlich, mit 77 693 To. an erſter Stelle vor der ſchwediſchen mit 
60 517 To., und der däniſchen mit 58442 To. Der Anteil der pol⸗ 
niſchen Flagge war mit 11329 To. wieder verhältnismäßig groß. 
Die eingeführte Gütermenge des Juni betrug rund 110 000 To., 
wovon rund 50000 To. auf Eiſenſchrott entfallen, während im 
übrigen auch weiterhin große Mengen Getreide eingeführt 
wurden, ferner Eiſenerze, Heringe und auch noch Düngemittel. 
Ausgegangen find von Danzig im Juni 602 Schiffe mit 
321 565 To., davon nur 45000 To. ohne Ladung. Der Eingangs⸗ 
verkehr war um 270% To kleiner, als im Mai, der Ausgangs- 
verkehr um nur 7000 To. kleiner. Die ausgeführte Gütermenge 
erreichte im Juni rund 500 000 To. und war kleiner als im 
Vormonat. Die Kohlenausfuhr wird mit 335 000 To. 
angegeben, gegenüber 362 000 im Mai und 295 000 im April. Die 
Holzausfuhr iſt mit ca, 140 000 To. ziemlich unverändert geblieben. 
Ziemlich lebhaft war auch wieder die Ausfuhr von Zement und 
Zucker, während die Ausfuhr non Erdölerzeugniſſen weiter zurück⸗ 
gegangen iſt. Der Paſſagierverkehr zeigt alſo verhältnismäßig 
bedeutende Zahlen, aber hauptſächlich nur infolge des ſommerlichen 
Badeverkehrs in der Donziger Bucht. Angekommen ſind 2731 
Paſſagiere, davon 1895 von Zoppot und Hela, 167 aus Neuyork 
uſw.; abgefahren find 6030 Paſſagiere, davon 3336 nach der Dan⸗ 
ziger Bucht 553 nach Neuyork. 1471 nach London, 593 nach Hull uſw. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Dividenden großpolniſcher Aktiengeſellſchaften. Die wichtigſten 
Aktiengeſellſchaften Großpolens haben in dieſem Jahre folgende 
Dividenden verteilt: Kwilecki Potocki i Sp. (1. Ztotyemiſſion) für 
1926 — 9 Prozent; Bank Zwazek Spölek Zarobkowych (1. 31.-En.) 
für 1926 — 4 Prozent; Polſki Bank Handlowy, Poznan (1.—9. Em.) 
für 1924 — 5 Prozent: Poznanſki Bank Ziemian (1.—5. Em.) für 
1926 — 8 Prozent: Browar Krotoſzynſki (1. 31.⸗Em.) für 1925/26 — 
5 Prozent: Brzeſkiauto (1.—3. Em.) für 1926 — 15 Prozent; 
Gentrala Rolniköw (1. Zt.⸗Em.) für 1926 — 15 Prozent; Cukrownia 
Zduny (1.—3. Em.) für 1925/26 — 14 Prozent; Grödek Elektrownia 
(1. Zl.⸗Em.] für 1926 — 4 Prozent; C. Hartwig (1. ZL-Em.) für 
1925/26 — 6 Prozent: Hartwig Kantorowicz (1.—2. Em.) für 1925 
5 Prozent; Hurtomnia Skör (1.—4. Em.) für 1926 — 20 Prozent; 
Herzfeld Viktorius für 1925/26 — 7½ Prozent; Lloyd Byd⸗ 
goſki für 1926 — 10 Prozent; Dr. Roman May (1. bis 
5. Em.) für 1925/26 — 12 Prozent; Miyny i Tartaki Wagromwieckie 
(1.—2. Em.) für 1925/26 — 7 Prozent; Papiernia Byudgoſzez 
(1. — 4. Em.) für 1925 — 6 Prozent; Piechein, Fabryka 
Wapna i Cementu (1. Em.) für 1926 — 15 Prozent; Pozn. Sp. 
Drzewna (1.—7. Em.) für 1928 — 5 Prozent; Tri (1.—3. Em.) für 
1926 — 8 Prozent; Unia (fr. Ventzki) (1.—3. Em.) für 1925/26 — 
10 Prozent; Wytwornia chemiezna (1.6. Em.) für 1926 — 6 Pros 
zent; Zar (1.—3. Em.) für 1924/25 — 3½ Prozent. 

Die Lage der Lodzer Textilinduſtrie hatte, wie ur 
erwähnt, ſeit Beginn dieſes Jahres eine weſentliche Beſſerung 
zu verzeichnen. Die Tatſache der Beſchäftigungszunahme iſt ſchon 
daraus zu erſehen, daß die Großinduſtrie zuletzt 62 000 Arbeiter 
beſchäftigte gegen nur 44119 im 1. Halbjahr 1926. Seit Januar d. 
Is. ſtieg die Zahl der 6 Tage wöchentlich beſchäftigten Arbeiter 
von 75 auf 90 Prozent Die Anzahl der in Betrieb befindlichen 
Feingarnſpindeln lag in letzter Zeit dauernd über dem Vorkriegs⸗ 
niveau. Seit mehreren Tagen iſt jedoch eine merkliche Ver ⸗ 
ſchlechterung der Lage feſtzuſtellen, die nicht allein auf die 
ſogenannte tote Saiſon, ſondern auf die allgemeine Wirtſchaftslage 
in Polen und die Kreditbeſchränkungen der Bank 
Polſki zurückzuführen iſt. Daher haben ſchon wieder verſchie⸗ 
dene größere Werke die Zahl der Arbeitstage auf 4 und 3 beſchränkt, 
die zweite und dritte Schicht abgeſchafft und zum Teil auch die Zahl 
der beſchäftigten Arbeiter vermindert. Es iſt deshalb zu erwarten, 
daß die Zahl der Arbeitsloſen im Lodzer Bezirk in nächſter Zeit 
wieder erheblich wachſen wird. — Der wegen des „engliſchen Sonn⸗ 
abends“ vor längerer Zeit in der Textilfabrik von Bareinſki 
ausgebrochene Streik hat nach langwierigen Verhandlungen 
nunmehr beige begt werden können. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original +» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 15. Juli. b 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung, leichte Abkühlung und Gewitter⸗ 
neigung an. 


Das Reiſebüreau. 


Als Bromberg mit Hilfe großzügiger Eingemeindungen, 
einiger Dutzend Fordtaxen und ’ jogenannter Verkehrs⸗ 
poliziſten eine Großſtadt wurde, wurde hier auch ein Reiſe⸗ 
bureau eröffnet. Das iſt ſchon einige Jahre ber; eine Stadt 
wie Bromberg brauchte ein ſolches Reiſebureau dringend. 
=. Warſchau und Poſen können, das können wir ſchon 
ange. 
„Orbis“ ließ ſich nieder, und zwar zunächſt in der Bahn⸗ 
hofſtraße, kurz vor dem Bahnhof. Das war äußerſt praktiſch. 
Da konnte man auch ſchon die paar Schritte weitergehen 
und zum Tarifpreis Karten kaufen. 

Alſo zog man um, blieb aber auf der Bahnhofſtraße, 
jedoch mehr in der Nähe der Danzigerſtraße. Doch auch dort 
war des Verweilens nicht lange. Eine Muſikalienhandlung 
gegenüber der Paulskirche bildete den dritten Ruheplatz. 
Dann war das Reiſebureau eine Zeitlang verſchwunden, 
um ſchließlich in einem weiter nördlich gelegenen Lokal der 
Danzigerſtraße aufzutauchen. Und nun at man wiederum 
einen Raum entdeckt: Ecke Rinkauer⸗ und Bahnhoſſtraße iſt 
das neue Orbislokal eröffnet worden. 3 

Ein Reiſe bureau aljo, im wahrſten Sinne des Wortes. 
Wenn alles reiſt, kann Orbis auch nicht roſten. Das 
Firmenſchild weiſt eine Weltkugel auf, mit einem Band 
herum, auf dem Orbis ſteht; die hieſige Filiale könnte mit 
Recht ein Bromberger Stadtwappen mit dem allumſchlingen⸗ 
den Band führen: Rund um Bromberg. 

Aber ſchließlich iſt Orbis ein halbamtlicher Fahrkarten⸗ 
verkauf und man hat, wenn ſchon ſo etwas eingerichtet wird, 
auch Anſpruch auf Erfüllung ſeiner Wünſche. Als man ſich 
einige Zeit an den Anblick des neuen Ladens gewöhnt und 
ſich vorgenommen hatte, ſein Ferienbillett dort zu löſen, war 
dieſe Abſicht plötzlich zu Waſſer geworden: Gerade als die 
Ferien⸗ und die Reiſezeit begann, hing das Reiſe⸗ 
bureau ein Kärtchen vor die Tür: 

Zamkniete. 
Geſchloſſen. 


Und das hängt noch heute. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,4 Meter, bei Thorn etwa + 1,25 


Meter. 5 
Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 


8 
im Laufe des geſtrigen Tages 3 unbeladene 2 g 
5 Oderkähne nach der Weichſel. e ee 
Zn dem Bericht über das Reit⸗ und Fahrturnier in 
Wyrſa iſt berichtigend nachzutragen, daß den 3. Preis im 
Blumenkorſo Fräulein H. Kujath⸗Dobbertin, 
Dobrayniewo, für den ſelbſt geſchmückten und ſelbſt ge⸗ 
fahrenen Wagen erhielt. 
Einen Holzverkauf veranſtaltet die Oberförſterei 
Gr. Bartelſee in den früheren Concordia-Sälen in der 
Wilhelmſtraße am 18. d. M. von 9.30 Uhr ab. Zum Ver⸗ 
kauf kommt Bau⸗ und Brennholz. 
$ Zwei Perſonen im Jeſuiterſee ertrunken. Am Mitt 
woch nachmittag ereignete ſich auf dem Jeſuiterſee eine 
Tragödie, der zwei Menſchen zum Opfer fielen. Mit einer 
größeren Geſellſchaft 
Pianiſtin Janina Waſſerzug, Wallſtraße 20, und der 
Drogiſt und Reſerveoffizier Franz Nomicki, Neuer 
Markt, nach dem Jeſuiterſee. Gegen %5 Uhr nahmen die 
genannten Perſonen ein Ruderboot, um auf den See hin⸗ 
auszufahren. Als nach Stunden die beiden nicht zurück⸗ 
kehrten, bemächtigte ſich der Zurückgebliebenen eine große 
Erregung. Als es bereits zu dunkeln begann, unternahm 
man eine Suche nach den Vermißten, an der ſich ſämtliche 
zur Verfügung ſtehenden Ruderboote und 1 Motorboot 
beteiligten. Als letztes kehrte um 2% Uhr morgens das 
Motorboot zurück, das an einer verſteckten Stelle am jen⸗ 
ſeitigen Ufer des Sees das treibende Boot gefunden hatte. 
Darin befanden ſich Hut und Handtaſche der Dame. Von 
den vermißten Perſonen war keine Spur zu finden. — Als 
am Morgen des geſtrigen Tages ein Arbeiter über den 
See ruderte, ſah er nicht unweit der Stelle, an der das 
Boot gefunden worden war, eine Frauenleiche im Waſſer 
liegen. Die angeſtellten Bemühungen förderten die Leiche 
der Pianiſtin ans Land. Man bemühte ſich nun, auch die 
Leiche Nowiekis zu finden; die Nachforſchungen waren um 
9 Uhr von Erfolg gekrönt. Beide Leichen ſind bereits nach 
Bromberg überführt. — Wie gewöhnlich in derartigen 
Fällen waren im Laufe des geſtrigen Tages phantaſtiſche 
Gerüchte über den Tod der beiden Perſonen aufgetaucht. 
Wie wir von der Polizei erfahren, handelt es ſich hier um 
einen Unglücksfall. Wahrſcheinlich haben ſich beide 
aus dem Kahn gebeugt und ſtürzten in das Waſſer, ohne 
daß der Kahn mit umgeriſſen wurde. 
5 Zu einem großen Auflauf kam es geſtern früh um 
8 Uhr in der Kaiſerſtraße. Dort hatte ein Kriminalbeamter 
. zwei Deſerteure geſtellt und wollte ſie verhaften. Dabei 
zog der eine derſelben fein Seitengewehr, um auf den Be⸗ 
amten loszugehen. Dieſer konnte jedoch den Angreifer 
durch einige geſchickte ffe entwaffnen und verhaften. 
Der zweite Deſerteur ergriff die Flucht und konnte erſt 
im Laufe des Tages in einem Garten mit Hilfe der Mili⸗ 
tärgendarmerie verhaftet werden. Die Deſerteure ſind ein 
Salkowſki und ein Franeiſzek Salaber. — 
Charakteriſtiſch iſt, daß das bei dem Kampf zwiſchen dem 
Beamten und den Deſerteuren zahlreich anweſende Publi⸗ 
kum gegen den Beamten Stellung nahm und 
ihm nicht etwa beiſtand, ſondern im Gegenteil dem einen 
der Deſerteure die Flucht ermöglichte. 5 
In Die Gerichtsferien haben mit dem heutigen 15. Juli 
begonnen und un am 15. September. ährend der 
Ferien gelangen ſämtliche Straſſachen zur Verhandlung, 
deren 3 mit Umſtänden verbunden ſein könnte 
und deren Aufſchub ſich nicht ermöglichen läßt. Ferner ge⸗ 
langen bei den beiden Gerichten an zwei Tagen in der 


dungsſachen, die einen eiligen Charakter tragen, zur Ver⸗ 
handlung. Gerichtliche Exekutionen gelangen in den 
Ferien ebenfalls zur Erledigung. 

$ Gefunden wurde auf der Chauſſee Bromberg—Ino⸗ 
wroclaw, in der Nähe von Hopfengarten, eine Ledertaſche 
mit Motorradteilen. Der Beſitzer kann ſich auf dem Kreis⸗ 
kommiſſariat Bromberg J. Wilhelmſtraße 21, Zimmer 68, 
zur Entgegennahme ſeines Eigentums melden. 
ie $ Sindesmord. Am 13. d. M. wurde aus dem Kanal 
in der Nähe der Stadtſchleuſe die Leiche eines neugeborenen 


— 


aus Bromberg begaben ſich die 


Woche ſämtliche Zivilprozeß⸗, Wohnungs⸗ und Eheſchei⸗ 


Kindes männlichen Geſchlechts gefiſcht, das wahrſcheinlich 
durch die grauſame Mutter ertränkt wurde. r 

Die Leiche der Selbſtmörderin, die ſich kürzlich von 
der Hermann⸗Frankeſtraße aus in die Brahe warf, wurde 


geſtern in der Nähe der Thornerſtraße gelandet. Es 
handelt ſich um die 39fährige unverehelichte Helene 
Ciechocka, die bei ihrer Mutter, Neuhöferſtraße 39, 


wohnte. Die Leiche wurde in die Leichenhalle an der 
Schubiner Chauſſee gebracht. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Der letzte Koch⸗ und Backkurſus beginnt am 18. Juli. Anmeldun⸗ 
gen beim Leiter, Waly Jagiellonſkie 12. (4738 
Im Garten des Deutſchen Hauſes beginnt heute um 7.30 Uhr 
nachm. das bereits angekündigte große ſymph. Konzert (15 Perſ. 
Orcheſter). Das Programm enthält u. a. Ouvertüren z. „Frei⸗ 
ſchütz“, „Wilhelm Tell“, Fantaſien aus „Lohengrin“, „Fauſt“. 
Zauberflöte“, und verſpricht unter der bewährten Leitung von 
Herrn Kapellmeiſter Krafkowſki ein muſikaliſcher Hochgenuß zu 
werden. Nach dem Programm: Freiluftdiele. Der Eintritt be⸗ 
trägt nur 50 Groſchen. (9306 
* * * 


* Jnowroclaw, 15. Juli. Vermißt. Am 8. d. M., 
zwiſchen 7 und 8 Uhr, verließ die Schülerin Zofſa Pamlal 
ihre elterliche Wohnung, ohne bisher zurückgekehrt zu dein. 
Das Mädchen tft 18 Jahre alt, 1,55 Meter groß, blond, mit 
Bubikopf; fie trug ein roſa Kleid mit kurzen Armeln, mod⸗ 
ſarbige Strümpfe, ſchwarze Lackſchuhe und braune 
Schülerinnenmütze mit blauem Rand. Wer über den Auf⸗ 
enthalt des Mädchens etwas weiß, wird gebeten, dies dem 
Polizeikommando für die Stadt Inowroeckaw mitzuteilen. 
„ Liſſa (Leſzuo), 13. Juli. Das „Liſſ. Tagebl.“ berichtet 
in ſeiner Nr. 158 folgendes: „Welch traurige Woh⸗ 
nungsverhältniſſe in einzelnen Teilen unferer 
Stadt vorherrſchen, zeigte ſich wieder heute vormittag der 
ſtädtiſchen Unterſuchungskommiſſion, die auf die Nachricht 
von einem Deckeneinſturz nach der Koſtener Straße 21 
eilte. Dieſes Haus und das daneben gelegene bereits un⸗ 
bewohnte Haus Nr, 23 machen n Eindruck einer ver⸗ 
fallenen Höhle, in der die dort wohnenden Menſchen nur 
notgedrungen ein Dach gefunden haben. Zudem ſollen der⸗ 
artige Wohnungsmöglichkeiten — wie ein Stadtverordneter 
erklärte — noch bei weitem nicht die ſchlimmſten ſein. Im 
Hauſe Koſtener Straße 21 wohnen in zwei zuſammen⸗ 
gehörigen Zimmern, die nur einen gemeinſamen Eingang 
haben, zwei Familien, zwiſchen denen es zu häufigen Un⸗ 
ſtimmigkeiten und Streitigkeiten kam. Die Folge davon 
war, daß die eine Familie ſich einen anderen Zimmeraus⸗ 
gang ſuchte und daß die Familienangehörigen durchs 
Küchenfenſter krochen. Von dort aus gelangten ſie auf den 
Boden des halbverfallenen Hauſes Nr. 23. um ſo auf die 
Straße zu kommen. Als nun heute morgen wie üblich die 
Tochter ihren Ausgang vornahm, ſtürzte der Dach⸗ 
boden ein, und ſie ſank in die Tiefe trug jedoch 
nur geringe Verletzungen davon. Auf jeden Fall 
wird ſich die Bauleitung unſerer Stadt dieſer Wohnungs⸗ 
verhältniſſe annehmen müſſen.“ 

ak Nakel (Naklo), 14. Juli. Auto⸗Zuſammen⸗ 
ſtoß. Ein aus der Poſtſtraße in die Brombergerſtraße 
fahrendes Auto ſtieß mit einem anderen Auto zuſammen. 
Einer der Kraftwagen wurde beſchädigt. Die Inſaſſen 
beider Fahrzeuge kamen mit dem Schrecken davon. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 14. Juli. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Mochy hieſigen Kreiſes hat für Donners⸗ 
tag, den 21. d. M. früh 8 Uhr, im Waclewſkiſchen Lokal 
daſelbſt einen Verkaufstermin für Nutz⸗ und 
Brennholz angeſetzt. — Eine Infektion zog ſich in 
Ausübung ſeiner ärztlichen Praxis der praktiſche Arzt Dr. 
Markwitz von hier zu, ſodaß er ſich unverzüglich nach 
Rofen in eine Klinik begeben mußte. — Das 75 jährige 
Beſtehen ſeines Geſchäftes beging am Dienstag der 
Kaufmann Aurel Graſſe von hier. Aus dieſem Anlaß 
e dem ſehr rührigen Geſchäftsmanne, der auch 
führendes und tätiges Mitglied der hieſigen Deutſchen 
Bühne iſt, zahlreiche Ehrungen zu teil. 


Kleine Rundſchau. 


* Echt amerikaniſch. Fünf Minuten, nachdem er von 
ſeiner zweiten Frau geſchieden war, wurde William Hill 
in Livinſtone in Amerika zum dritten Male getraut, dieſes 
Mal mit einer Statiſtin aus einer Muſikhalle. Miſter Hill 
iſt der Sohn des Eiſenhahnkönigs. Die richterlichen Be⸗ 
ratungen über die Eheſcheidung dauerten 15 Minuten; die 
Feierlichkeiten der dritten Trauung nahmen ſieben Mi⸗ 


nuten in Anſpruch! 
Der Rat der Stadt 


* Ein eigenartiges Muſenm. 

Huelva, von der aus Chriftoph Kolumbus feine kühne Fahrt 
antrat, hat beſchloſſen ‚die Karavelle „Santa Maria“, welche 
Kolombus ſ. Zt. als Flaggſchiff diente, in einer genauen 
Nachbildung wiedererſtehen zu laſſen. Die neue „Santa 
Maria“ ſoll geenüber dem Kloſter La Räbida verankert 
werden und als ſtändiges Kolumbus⸗Muſeum dienen. Der 
har iſt in Huelva mit größter Begeiſterung aufgenommen 
worden. 
* Flugrekord einer — Brieftaube. Der Ruhm der 
Atlantikflieger läßt, wie es ſcheint, auch die Vogelwelt nicht 
ruhen. So wurde kürzlich von einem Farmer, der 25 Mei⸗ 
len von der kanadiſchen Stadt Montreal wohnt, eine Brief⸗ 
taube gefangen, die am Fuß einen Ring mit der Inſchrift 
„Lille⸗France“ trug. Es wäre intereſſant feſtzuſtellen, wie 
die Taube, die in völlig erſchöpftem Zuſtande gefunden 
wurde, zu dieſer weiten Reiſe gekommen iſt. 

* Eine Eiſenbahn⸗Jahrhundertſeier. In dieſem Jahre 
kann Frankreich auf hundert Jahre Eiſenbahn zurück⸗ 
blicken. Im Mai 1827 wurde die erſte franzöſiſche Eiſen⸗ 
bahn verbindung zwiſchen Lyon und St. Etienne hergeſtellt, 
nachdem England und Amerika als erſte Länder die Eiſen⸗ 
bahn mit der Stephenſonſchen Lokomotive ſchon eingeführt 
hatten. Dieſe 20 Kilometer lange Strecke wurde mit einer 
Lokomotive von 16 Pferdeſtärken befahren. Heute beträgt 
das franzöſiſche Eiſenbahnnetz etwa 50 000 Kilometer, d. i. 
9 Kilometer auf jeden Quadratkilometer. — Deutſchland, 
das mit der Einführung der erſten Eiſenbahn erſt acht 
Jahre ſpäter folgte (die erſte deutſche Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Nürnberg und Fürth wurde 1835 zum erſtenmal 
befahren) hat heute ein Eiſenbahnnetz von etwa 60 000 Kilo⸗ 
meter bei einer Dichtigkeit von 10,9 Kilometer auf einen 
Quadratkilometer. In dem geſamt⸗europäiſchen Eiſenbahn⸗ 
netz von etwa 325 000 Kilometer ſteckt ein Anlagekapital 
von 120 Milliarden Mark, und die heutigen Lokomotiven 
haben etwa 1200 bis 1500 Pferdeſtärken. Eine ſo ſtarke 
Entwickelung wie in dem erſten Jahrhundert nach ihrer 
epochemachenden Erfindung wird allerdings die Eiſenbahn 
wohl kaum weiter nehmen; man muß eher damit rechnen, 
daß ſie durch die neueren verkehrstechniſchen Mittel, wie 
Automobil und Flugzeug, beeinträchtigt werden wird. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Anderungen in der Bilanz der Bank Polſki. In der erſten 
Julidekade (am 10. Juli) ſind folgende Anderungen in der Bilanz 
der Bank Polſkt zu verzeichnen (in Millionen Zloty): Der Valuten⸗ 
vorrat blieb faſt unverändert auf 197 Millionen netto, der Bank⸗ 
notenumlauf verringerte ſich um 9,6 auf 717,8 Millionen, das 
Wechſelportefeuille wuchs um 8,6 ouf 396,3 Millionen, die Ver⸗ 
pflichtungen in Auslandsvaluten vergrößerten ſich um 1,2 auf 
22,8 Millionen, und der Edelmetallvorrat ſtieg infolge Ankaufs von 
Gold im Ausland um 2.77 auf 164,4 Millionen Zloty, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 15. Juli auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 14. Juli. Czernowitz; Ueberweisung 18,42, 
Butareit: Ueberweiſung 18,53, Zürich: Ueberweiſung 58,00, 
London: lleberweiſung 43,50. Neuyork: Ueberweiſung 11,20, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau oder Poſen 46,9%5—47,125, Katto⸗ 
witz 46,975—47,175, bar 46,875 —47,275, Budapeſt: bar 63,65 bis 
64,65, Mailand: Ueberweiſung 205, Prag: Ueberweisung 377, 
Danzig: Ueberweiſung 57,62—57,77, bar 57,70—57,85, Riga 
Ueberweiſung 64,00. - 

Warſchauer Börſe vom 14. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,40, 124,71 — 124,05, Budapeſt —,—, Oslo , Holland 
358,45, 359,35 — 357,55, Kopenhagen —,--, London 43,43, 43,54 — 
43,32, Neuyort 8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,02, 35,11 — 34,98, 
Prag 26,50%, 26,56 — 26,44, Riga —.—, Schweiz 172,20—172,15, 
17258 — 171,72, Stockholm —.—, Wien 125,95, 126,26 — 125,64, 
Italien 48,70, 48,82 — 48,58. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 


14. Jul In ei = Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,06 Gd., eunort —,— Gd. Berlin 122.372 Br., 
122,678 Gd., Warſchau 57,62 Gd. 57,77 Br. — Noten: London —,— 
Gd., — — Br. Neuyort —.— Gd. —,— Br. Berlin -—,— Gd. 
—.— Br., Holland. 100 Gld. —.— Gd. — — Br., Polen 57.70. Gd. 
57,85 Br. 


In Reichsmark 
13. Juli 
Geld Brief 


In Reichsmark 
14. Juli 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
J lung in deutſcher Mark 


— Toguenos-Wires 1 Pe. 1.788 17 | 1787 | 1,70 
— 0888 £ 111 We 4.202 4.210 4.202 4.210 
5.85 % Japan.. .I Pen. 1.985 1.389 1.985 1.989 
— I Ronitantinitet Pfd.] 21.58 | 21.62 | 21,55 21.02 
4.5% | London 1 Pfd. Sterl. 20.43 20.47 20.425 20.475 
4% ] Neuyork .. 1 Dollar 4.2088 4.2185 4.209 4.217 
— [Riode Janeiro 1 Milr.] 1.424 0,496 0.494 0,496 
— JUruauay 1 Goldpeſ. „4.136 4.144 4.135 4.144 
3,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168,58 | 188.92 | 188.65 | 169,99 
10% Athen 5.664 5.676 | 5.664 | 5,676 
5.5%] Brüffel-Unt. 100 Fre. 58.53 | 58,65 | 58.56 | 5868 
6% Danzig. 100 Guld.] ‚81.55 | 8171 | 8154| 81.70 
7% | Selfinafors 100 fi. M.] 10.692 10.622 10,60 10,62 
2% Italien .. . 100 Lira 22.895 | 22.935 | 22.895 | 22,935 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.408 | 7,422 7.408 | 7.422 
5% | Kopenbagen 100 Kr. 112,51 112.73 | 112,84 | 112,76 
8%, Liſſabon . 100 Elsc. 20.78 20.82 20.78 20.82 
4.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 108.64 108.26 108.69 109.91 
5% [Paris. . . 100 Fre. 16.47 16.51 16.475 18.515 
5% [Bragg 100 Kr. 12.474 12.484 | 12.476 12.496 
3.5 % [Schweiz 100 Sre.| 80,99 | 81.15 | 81.604 | 81.20 
10 % | Sofia 100 Leva] 3,044 | 3.050 | 3.044 3,050 
5% | Spanien 100 Peſ. 71.88 72.10 71.83 71.97 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,64 112.86 | 112,72 | 112.84 
6% Wien 100 Kr.] 59.25 | 59.37 | 59.28 | 59.40 
6 / | Budeneit... Pengö] 73.34 | 73.48 73.35 73.49 
8 % | Warſchau . . 100 .] 46.828 | 47.125 J 46,975 47.175 
Kairo. . . 1 äg. d.“ — — Er 


Amtlich.) Warſchau 58,00, 


Züricher Börſe vom 14. Juli. at 
Paris 20.34¼ Wien 73,11 


Neuyort 5,19¼ London 25,22% 
Prag 15,40, Italien 28,23 Belgien 72.25, Budapeſt 90,60, 
Helſingfors 13,09. Sofia 3,75%, Holland 208.15 Oslo 134%, 
Kopenhagen 138,85, Stockholm 139,15, Spanien 8895. Buenos 
Aires 2.20 ¼, Tokio 2,45, Bukaxeſt 3,19, Athen 6 85, Berlin 123,35, 
Belgrad 9,13',. Konſtantinopel 2,69. 

Die Bank Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8.88 34, do. k. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,23 3, 
100 franz. Franken 34,81 31, 100 Schweizer Franken 171.38 Zt., 
100 deutſche Mark 211.03 31. Danziger Gulden 172,15 31, öſterr. 
Schilling 125,39 Zl., tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Juli. Wertpapiere und O bli⸗ 
gationen: Sproz. dol. liity Pozu. Ziem. Kredyt. 93,75. Eproz. 
lifty zboz. Pozn Ziemſtwa Kredyt. 220. öiproz. Pot. Lonwerſ. 
60,0 25. — Bankaktien: Bank Przemyſtoweow (100 M.) 
2,20. — In duſtrieaktien: H. Cegielſki (50 31.) 38,00. Centr. 
Roln. (1000 M.) 110,00. Goplana (10 31.) 11,9. Dr. Roman May 
1000 M.) 86,00. Zar (1000 M.) 20,00. Tendenz: unverändert. 


Holzmarkt. \ 

Amtlicher Börſenbericht der Holzhörſe zu Bromberg vom 
14. Juli. Abſchlüſſe: a Bohlen aus Kieſernrundholz 
1925/5, 2½ K 74, 2½ K 6½ “, 18, 3X 9". De. 1415’, 80 
per Std. frei Kahn a. d. Warthe. — Angebot: Eichenbohlen. 
2 21½, 3, 4% 3L 180 per m? waggonfrei Verladeſtation in Wol⸗ 
hynien; rotbuchene Bohlen, 2, 2½. 3 Prozent, 31. 168 per ma 
waggonfrei Verladeſtation in Großpolen; rotbuchene Bretter und 
Bohlen aus Kleinpolen, 31. 110 waggonfrei Budgoſzez; Birken⸗ 
bohlen, 2, 2½, 3“, 3L 137 per m? waggonfrei Verladeſtation in 
Großpolen; kief Kantolz. 8/8, 8/10, 10/13, friſcher Einſchnitt, De. 
5 Meter, Zt. 100,— waggonfrei Verladeſtation in Großpolen: 
Pappelbohlen, 3“, DB. ca. 35 Zentimeter, 31. 140 per m? waggon⸗ 
frei Verladeſtation in Großpolen; Pappeldichten 10, 13 Millimeter, 
31. 200,— per m waggonfrei Verladeſtation in Großpolen: Eichen⸗ 


dickten, 6, 9, 12. 15 Millimeter, 450 31. per m? waggonfrei Ver⸗ 


ladeſtation in Großpolen oder Pommerellen; Eief. Schwannebretter. 
23, 30, 42 Millimeter, unſortierte Blockware, 100 31. franko Waggon 
Bydgoſzez; eichene Bretter und Bohlen, “ — 4%, 200 31. franko 
Waggon Bydgofzez: eichene Sägeblöcke, S von 20—50 Zentimeter. 
70 81. waggonfrei Verladeſtation in Wolhynien; kief. Kan olz, 
10 14 Zentimeter, nach Liſte eingeſchnitten, 105 31. franko Ver⸗ 


ladeſtation in Pommerellen; Erlenbretter, 13, 20, 26, 33, 40 Milli⸗ 


meter, wolhyniſcher Provenienz, 135 31. waggonfrei Bydgoſzez; 
kief. Langholz 1., 2. und 3. Kl., 55 31. Parität Tuchola. — Ger 
ſucht: Mars und Lindenblöcke von 1 Meter aufwärts lang, 
& 3550 Zentimeter; kief. Mittel⸗ und Zopfbretter, 23 und 6 
Millimeter; Erlenbretter, 16, 20, 23, 28, 30 Millimeter; kief. Stamm⸗ 
Bretter und Bohlen; Erlenrundholz. 


Produktenmarkt. 
Getreide⸗ 


20 
Soyaſchrot 19,00— 19.90. Kartoffelfloden ee 
g. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 14. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold-Mart. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 51,00 — 52,00, Original⸗Alumin. (98—99 % in Blöcken) 
Walz oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) ——, Reinnickel (9899 % 
340-350, Antimon (Regulus) 95— 100. Sllber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 77,5—78,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Jult in 
Krakau — 0,52 (—), ichoſt + 2,40 (1,16), Warſchau -+ 1,53 11,48), 
Plock + 1,08 (1,07), orn + 1,05 (1,01), Fordon + 1,25 (1,15), Culm 
+ 095 (0,89), Graudenz + 1,15 (1,19), Nurzebrat + — (1,40), 
Montau + 0,74 (0,74), Piekel + 0,65 (0,641, Dirihau + 0,36 (0,36). 
Einlage + 2,26 (2.28), Scyiemenhorit + 2.48 (2,50) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


— EEERSEISEEEENBEEESSEERENENEUK UBERBSLTE« 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 140. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verantwort⸗ 

licher Redakteur für den redaktionellen Tell: Johannes Kruſe; 

für Anzeigen und Reklamen: Edmund Prygodzki: gedruckt 

und herausgegeben von A. Dittmann, T. 3 o. p., ſämtlich in 
: 5 Bromberg. N 
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Gott ſchenkte uns einen ſtrammen [ 
Stammhalter. M a j j age 


Bydgoſzcz. den 14. Juli 1927. jed. Art übe aus, deſond. 


Kn bruch, 
Maks Blank Yerftauhung, Gelent 


und Frau Eliſabet rheumatismus. Off. u‘ 
je . . 5 R.Ay1A an . . erb. 
Ba ee a a Fe @80 502009886868 


AQUA 


FFC 


AU ονανν].¾un mmm αν ei entalent 8 8 ip Eine junge, jchwere, 
genen 1416 J. ling. | elo hochtragende Kuh 
dreijähr. praktiſch. Aus 
Sprache mächt., war a. Jagühund 
Gar tenmöbel tnpiltim 1 ace e Ardenne „guter 
9p in od. ſpät., geſt. auf gute Apporteur zu kaufen 
Am 14. Juli 1927 entſchlief nach langem ſchweren mm 15 er er Offert. an Ratolewsti, Gtuchowo. 
vu 
9563 iebrandt & Ska,, Junger 9302 unverdorben, ca. 8—9 
t. Got, & 
pa Q. Hensel, zuwrcamasr Sceiftieher ln: 
Stiderin seat pa. Stammb. Borer iſt 
H. Klodzinski, Wielfie Gale, poczta 
Ne trauernden Hinterbliebenen. en 
ehrlicher 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 17. Juli, Zentrifugen Dürkopn Alpina oder miüllerneielle Kl vier 
kinfache Stütze F für ſofort od zum U 
Reparaturen preiswert, sachgemäß 
Maschinenhaus u Ente: 9281 a. d. G. d. Z. erbet, 


t Zaktad Portzotowy 24 Jahre alt, militärfr., 7 zum Verkauf. 4918 
arten- Schirme 3" a 
N bild, auf größ. Gütern, 
Steno⸗ HH |mit auter da fm 
f lege 177 5 2 ie gründlich dieſe Zeugniſſe. entſprechd. geiucht. 
Leiden unſere liebe Schweſter, Schwägerin u, Tante Trzebun, poczta Dzie: | _poczta Chelmza, 
Sp. 2 0. 0., Bydgoszez 4. Monate alt, zu kaufen 
im Alter von 71 Jahren. 920 [= farakaatafalafalalaiafalu/a/ufatafufatatufatatatstatatntate| die Weiß⸗ und Bunte ſucht Stellung von auch verkäuflich. An⸗ 
— —ö— äjẽä—.ſ —. ' — — fZͤ4ääʃ—JU 4 — 
7 N 7 Ang, unt. P. 4902 a 
Wafrta- „ Ul. Phoenix- -Nähmaschinen die Sichit. d. die Eſchſt. d. Zta. erb. erb. Szubin, Natielsta 10. Pelplin, pow. Gniem. 
Bydgoſscz, den 14. Juli 1927. Gebrauchtes gut Pr 
um 5 Uhr, von der Leichenhalle des alt⸗lutheriſchen in Ersatzteilen größte Bestände 
die koch. kann u. „Fed 1. Auguſt Siellung.] wird zu kaufen geſucht. 
Warta 6 Pietse Poznan a. ig m 
1 Wielka 25 


Gdanska 153. kathol, unverheir, mit hr. Dr.Em.Warminskiego 14. 
eutſch⸗polniſche, flotte] der deutſch. u. polniſch. 
Ralkon- und 
jämtl. landwirtſchaftl. im Waller und auf 
Sprachen beherricht, | Stellg., wo? i gleichg. Öulsperwaltung 
miany, pow. Koscie⸗ 
Hulda Meiſter Hangemclten gane ate ch rzyna, Pomorze. 9272 Junger gugdhund 
Dies zeigen an re ſof. . Sers oder ſpäter. Gefl. gebote an F. Hacker. 
8 2 Ein lug tüchtiger, 
Neersen FahrräderArgus u.DürkoppDiana | Köchin EHE 
Friedhofes, Schubiner Chauſſee, we ftatt. — Teſopfon 9799 —- . 
und sehnell, auch Teilzahlungen. vieh beſorgt, 9 Gefl. Offerten an |Preisofferten unter J. 
pow. Nowy Tomysl. Teppich gut erhalten, 


welches etwas nähen Oo, ee N 
kann. auf größ. Gut für 80. ftrebſ. Müller ae 2.4016 
zwei Perſonen geſucht. ee en 8 8. an die Geſchſt. d. Ztg. 
rau Hofrat Fibelkorn,. Stellg. Bin m. Motor 
e er ag vertr. u. führe verſchied. Suche zu kaufen: 
Pommerellen. Reparaturen aus. 25 2 Paar Doppel⸗ 
Grafta, Dzialdowo. Walzenſtühle 


I) Pocztowa 4(Romorze). v. 600)“ 300 — 10004300, 
eine Sichtmaſchine 


und 60 P. S. Sauggas⸗ 
oder aute Kö ch zz motor, Marke, Deuk“. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden bei der Beerdigung unferer 
lieben Entſchlafenen 931 

Hermine Roſenau 


ſowie Herrn Pfarrer Weiß für die tröſtenden Worte, 
ſagen wir 


innigen Dank. 


DIE ZEITSCHRIFT 
„DER WELTMARKT" 


enthält lehrreiche und anregende Auf- ſſofort geſucht. 9290 R A 
Die trauernden Hinterbliebenen. sätze über das deutsche Wirtschaftsleben nie von fate e 


ER ER 1er 8 in ae Rt Stellung. Geil. Offer. Suche eine 8 
N | - . Unt. M. 9301 an d. Ge-| eiſerne Treppe 
iesseinde Berichte über die je | 33 ſchäftsſt. d. Zeitg. erbet. au faufen, 1 
weilige Wirtschaltslage die im Kochen erfahren Aelterer, verheirateter 3 — 
[n/n/e/n/a/a/a/aln/a/a/ain/n/n/n/nla/n/u/a/u/a/u/nYaln/n/n/n/n/n/u/a/ais/n/u/a/n/n) die durch ausläudische Wirtschafts- Aus de En Gärtner Waggon 
8 . Re 4 5 8 berichte ergänzt und vb geHuνt werden. Gehaltsanf züche ee Eßlartoffeln 
8 Für die uns anläßlich unſerer Vermählung erwieſenen 8 N Fr. & Charl, Arueger in allen Zweigen feines 
8 Aufmerkſamkeiten ſagen wir Allen unſeren 5 Industrie und Handel finden in ihr Bialosliwie, 90 7 S en ſucht . nch 
f zum t. Stellung, nachmittags 3 Uhr. 
8 er li ten Dank 8 einen warmen Förderer i infache. eheliche am liebſten mit Bienen. Güterbahnhof in Byd⸗ 
* D i t satz 2e rliche zucht. Gute langfährige goſzez in kleineren 
8 c za etien · 7 Zeugniſſe ren Poſten abzugeben. 
Mar Krupa 8 im In- und Auslande zu erschließen. — u e Offert. unt. R. 9186 an Dominium aſzewe, 6 
8 und Frau Hulda geb. Schmidt. 8 f a Fü ee 5 Küscgen Dat für, alle vortomm, Arg; die Geſchäfteſt. d. Zeitg. p. 1 — 
Dobieszewiec, im Juli 1927. 4035 dan N 0 h 
8 B raf 2 Kart, Füchliger 6tel- | Getreisemäher 


DOO00000000000000D000G8000 DHOODEOOD DODOOOO Schlägen für die moderne ei 8 35 2 muchergeſelle 


Eckert ‚Diva 


2 Kundenwerbung Mitte %, 
RE 2 1 itte aid, beach auf 
Verreise ah 11. Juli bis J. August Konverſation im In- und Auslande, für Verkaufspraxis fabrikneu, sofort vom 
gegen Landaufenthalt. Lager Poznan noch ab- 


zugeben zum festen 
Kassapreis 21 950.— 


Fundarune lür Ale praktisch 
eine ee praktische n ee . Bereſchaftlicher Ind. M, Jan e 
2 Zeugniſſe 9 Kutſcher 


; Sew. Mielöynskiego 23, 
Frobenummern kostevisei durch a Böhlke, Deuticher, 42 J. alt, ver- Großhandlun 


J c KÖNIG & EBHARDT. I ANNOVER 9278 Jagiellonska 9. 7 un a landwirtsch. Maschinen. 
. „ F 2ahrer, 
verlag „Der Weltmarkt“. nm und Wierdepfleger, mi] Kutſchwagen 


Dwortowa 15a, III r. 
4—6 Uhr. 4922 


Herbert Sattelmaier, Dentist 
z Swiecle n/W., Rynek 16. 283 
eee EEE eee eee, 


Verſteigerungeinegelutomobits. Kiechenzetlel. 


* Bedeutet anſchließende 
Am Montag. den 18. d. Is., vormittags l 
11 Uhr, werde Ich ul. Gdansta 131/132, alf] Adendmablsfeier, 


Für einen 4⸗Perſon.⸗ prima Referenzen aus 


en 5 - leicht, 1- u. agen 

dem Hofe des Spediteurs Herrn Wodtke, an Fr.⸗T. = Freitaufen. Haushalt (2 Erwachſ.,erſt. Häuſern, ſucht von 

den Meiitbietenden r Sonntag, den 17. Juli 27. f . 2 Rinder) in Bydgoszez bald oder 1. 10, Stelle BT 8 2 57 
7 wird ein nicht zu jung. als ſolcher od. leitende 


Marke „de Di (5. n. Trinitatis) 
1ſechsſtt. Perſonenauto Lecks, 0 em dera. dee 
fait wie neu, mit dem neueſten Mechanismus, kirche. Vorm. 8 Uhr: Waſſermügle mit kl. mann, der den Chef 


‚Offene. slellen 


eee rn 2 
Suche zum 1. 8. 27 für] Aelt., in Tilſiter K 
meine kleine Mato n erſahr. Moltereiſach⸗ ichen Stalles Offen. A. 9224 Ein Spazierwagen 


4⸗zylindrig, 10/30 P. S., verkaufen. Per. Wurmbach. Nachm. Landwirtschaft einen in an d. Geſchäftsſt. d. Z. auf Gummi, ein- u. zwei ⸗ 
„Wu Hape jeder Beziehung im ET RETTET BE NT 
Michat Piechowiak, 5 Uhr, Verfammlung des Geſucht per ſofort oder lung. fleißig. ehrlichen Betriebe vertret kann, Junges kinderliebes Febr. 


öffentl. angeſtellter u. vereidigter Verſteigerer Jung - Mädchenvereins im 

und Taxator, Kontor: ulica Dluga 8. Gemeindeh. Donnerstag, 
im Möbelmagazin, Telefon Nr 1651. [abends 8 Uhr: Bibelſtd. 
im Gemeindehauſe, Pfr. 


Wurmbach. 
eee Evanal. Bfarrtirche. 


Müllergeſellen telt ſoſ ein . Poloczet, iar 8 5 

a Neue derſelbe Anl auch etw. Mileesarnia Swierkgein, 1 16890 5 
Tätigkeit gewöhnten lin der Landwirtſchaft a a | betreuen hilft, zum 1.8. 
mithelfen. Rudolf Gaul 3° 1927 geſucht. Anfr. an 


2. Beamten Ztawies,p. Traeciewiec. | r Suche mM Fr. Elle Neumann, Mädchen 


zur Zeit Weina, p. ſucht Stellung 
welcher der polniſchen von ſofort jüngeren, 


Großer 4921 


Kinderiungen 


zu verk. Gdansla 750. 


1 Kinderwagen vr: ort 


Gdansta 129, 2 Trep. 


Vorm. 10 Uhr: Pfarrer zu Kindern oder im 
CCCC%%%// 
Pein Kin „Uhr: Blaukreuzver⸗ chaftlichen unter an die 

Palme. delete che ſammlung im Konfirman⸗ Schrift mächtig iſt. Es Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


0 wollen ſich nur Herren a Diener J eee e SRE 
Ri nd Mall⸗Kurſus g 8e herz melben, Die in größeren der „geielle be 1 Wiädchen denne Jung. Mädchen t 
2 ” h N gel 9 
e e tätig 1 1 9 Sen. endet, kann eintreten. Inh 


Mädchen, deutſch un T 
deutſch und wolnich poln. ſprechd. für klein. Stellung als einfaches Transport⸗ Dreirad 
mit täglicher oder 2 “ wöchentlich. Beteiligung. Mietgoch. add Bals einfach 
Nähere Bedingungen und Anmeldungen beim 


921. 0 5 ſprechend, mit guten : 
d in Zeugnisabſchrift N Anfragen mit Zeug DIEN 2 Stadthaush. 89497 von 77 3,2% mit Aufbau, gut erhal⸗ 
in eee Zehallsanppüche an abſchriſten, 9207 Empfehlung. ſchriftche ige. Off n. S Agia. Kinder fräulein ten, ſofort verkäuflich. 
Leiter des Instituts für Koch- und Backturſe Inther. Kirche. die Guts verwaltung“ A, Folgmanr . |nillen. Mögl.ſchriftliche d. Geſchäſtslt. d. Zeitg. K 5 5 Gawronska, 4037 
Stanislas Greßler e e ſehr kinderlieb. Gute Danzigerſtr. 157,111 
7 
Waly Jagielloästie 12. 4739 10 Uhr Gottes dienſt, Pfr. 


Bewerbungen find zu — Hof 
tenſtraße 87/88. Vorm: richten an Saub. Mädchen 488 eee Ai 
Ruben. T1'/, Uhr Kinder⸗ welches imſtande iſt F 5 

gaiedee, mee Mh; Finne 


Ludwig Buchholz 
Lederfabrik, i ſelbſtändig zu arbeiten, A. Kriedte. Grudziadz. 


Boroszewo Tezew Zaigczkowo, 
en 55 9 P. Nowe, p. Swiecie. 


Wir ſuchen z. 1. Aug. 
ein, ordentlich., zuver⸗ 


Empfehle mich zum Anfertigen von kalten und 


FF 
Suche ab 1. Auguſt 1927 


warmen Gerichten. ſowie Süßſpeſſen und richte Uhr: Verſammlung des läſſigen, unverheiratet, _ _ Budaosıc, 98] findet angenehme Stel-| uam f 
F e e vertan wnierier Sinn 

— —U— 2 —ͤ ͤ àn1ꝛ 2 --- 8 ann eins 5 7 ſep. Ein zu verm. 

F oder 500 Er an behrling in. dane anche |" Snindectic 40. v. r. 


nerſtraße. 13. Vorm. 10 


yo mit guten Zeugniſſen. G. Kamnißter. h 9 Suche Heſchäfts⸗ 
Uhr:; Leſegottesdienſt im lung. Beamten, Mühle fiesen Klempnermeiſter 20 Sniadechib Kr. 8 Grundſtück zu kaufen 
Dreſchlaſtenw alze II evan zel. Gemeindehauſe, bei Fafmierow o,. u. Mantel 21. es Suche zumſofortigen bei ca. 20 000 21 An⸗ 

Eliſabethſtr. 10. Bedingung: — pow. Wyranst, 9s! Poznanska 21. 40 oder ſpäteren Antritt zahlung in Pommerell. 


für den Sortierzylinder Chriſtl. Gemeinſchaft, Kenntnis der polniſch. kräftiges Bydgoszez und Baer 


Mareintowstieno (Fiſcher⸗ und deutſchen Sprache d teren Umge: ER ET ANNE 
u. Kleeſüemaſchinenbürſten e e Broenhanalng Mädchen Schüler 


. a 9 in Wort und Schrift. 

ugendbund. — N. 

fertigt wieder ſachgemäß an n Uhr angver- Rittergut Tytowo, vom Mad welch. auß. —ũ⸗ł]é7d 
Bydgoszcz, Wielkie 
8. A. Mahhold, Bartodzieie, Mala 7. 


Uhr: Eyangeliſationsver⸗ 
ſammlung. — Mittwoch. poczta Kroſowo, 


ſuche e 9268 
Hausarbeit auch den fi 
abds 8 Uhr Bibelitunde, | pow. Weiherowo. Nabe bern Mafiermühle ermühle Auch Geſchwiſter 
Ev. Gemeinſch. (früh. FERNER er Kühe find. preisw. Penſior 
"| Sibelta 8) Mareinkowskiego] P | mm Stelle in nächſter Nähe ſuche zu kaufen oder in gutem Hauſe. 


. 3 dt Pomme⸗ 
(Fiſcherſtr.) 8b. Abds. 8 M v. Kreisita pachten Pilaczynski, Bartſch. Danzig 
Uhr Gottesdienſt. Prediger El er rellens, Ausführl. Ans . 4904 9000 1 


Weipkema. — Dienstag, für Dampf - Pflüge, 


Achtung Bauherren! 
Wir haben noch 1 Posten transportable 
Kachelöfen, in der Preislage, von 


Keynia, p. Szubin. 4 Langgaſſe 35. 


unter L. 9298 an die 


geb. mit Gehaltsanſpr. 


300—880 1 pro Stück sowie abds. 8 Uhr Geſangſtunde. gelernter Handwerker. ter Schulbildung, der poln. 
SchamoHle-Kacheln a, m Prinzenthal. Vorm. 9 10 ichtig, energiſch und mit guter Sn Sprache mäch 1 50 1 
Preisen ab Lager hier abzugeben. 9209 ee Urs. EN von ſof as . K muß ſofort erfolgen. 
tag, abends r, Bibel» 3 
M. Rautenberg & Ska. fd: in Blunts Kin. Braia Lohrte. . Kftosows ki, :Stellengeluhe 


Am Freitag, den 22. Juli 1927, um 12 Uhr 

mittags, im Gaſthauſe des Herrn Dalüge, 
Witoldowo werden 

poln. Staatsb., 40 J., 


Beg, gad ne Sauerkirſchen⸗Alleen 


Praxis u. 6 J. auf hiei. öffentl. meiſtbietend verpachtet. Bedingung 
2700 Mg. gr. Brenherei- liegen im hieſigen Gemeindelokale zur Einficht 
gut tät., in ungek. Stell., aus. Zuſchlag an einen von den drei Höchſt⸗ 
mt, geſtützt auf u bietenden wird vorbehalten. 9297 
Zeugn., Dauerſtellg. Raniszewski, soltys. 

zum 1. Oltbr. reſp. 1. 1... kü⸗ł„»„.wm.̈ĩößÄX«ĩ 3 3X—X——ßÄ3ßX＋¶EỹTAX̃N 
1923 1 4. 34 b.] Deuticher Landwirt ſucht Pachtung eines 


d Cheimta, Bomorze, 
der Vorm. 11 Maſchinenſabrit. Tek6, Tell. Kas in, Pomorze. 
Uhr: Gottesdienſt, danach. e ı 7 nor in ſuche einen mul. 


Kindergottesdienſt. — 55 fett 
er e e 


Tel. 1430, Bydgoszez, Jagiellonska 11. J 
Kl. Bartelice. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt. Unterſchweizer 


Rutiitongeninternen . fe 
| ehm Stenotnpiſtin 


Aeppenſchienen dle are 
als Schweizer von ſo. mit ſämtlichen Büroarbeiten vertraut, der 


10 Uhr Kındergot: . 
fort oder ſpäter bei poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig 


Porlierenſtangen u. J. W. „er ben 
hohem Lohn. von jofort use 


ub Fabriklager. — Eiſenhändler und Wieder⸗ Bere, dem, 


Nerinipeltor 


Obe 5 b. Anf 9199 
r . nn) &itkte..|Oa olL, 

tt ei Jablon 65 ** uten Bodens 9² 

J. Kilian, Sngiellofsta 11, uhr Golesdienf, mr Kr. Viet Byd dgoszez, A eee Pom.] Angeb. u. S. 3312 an Unn. Exp. Wallis, Torun. 


